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113 . Oi-enburg , Freitag , Len 18 . Mar 1894. XXVI » . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage»

* Weltlage.
Oldenburg , 18 . Mai.

Treue oben und unten.
Wir haben schon in unserer gestrigen Nummer kurz die

Ansprache des Professors Adolf Wagner -Berlin
erwähnt , welche derselbe am Begrüßungsabend des augen¬
blicklich in Frankfurt a . M. tagenden evangelisch¬
sozialen Kongresses gehalten . Wie jetzt aus den
näheren Berichten zu ersehen ist , lautete die ebenso bemerkens¬
werte als freimütige Ansprache folgendermaßen : „ In der
alten Kaiserwahlstadt Frankfurt , die im Jahre 1848 , als der
Himmel voller Geigen hing, aber doch ein großer idealer
Zug durchs deutsche Volk ging, so etwas wie eine neue deutsche
Reichsbundeshauptstadt war , kann man zweierlei lernen:
Erstens , daß die Wirkung von „ Tagen " der Sänger, Turner
usw. auf das Volksgemüt nicht zu unterschätzen ist, zweitens,
daß aber auch aus Reden Thaten folgen müssen, sei es auch
unter Schwierigkeiten, mit Schmerzen und Wunden . Wie
in der Politik , so in der Sozialpolitik . Es war nicht leicht
für Frankfurt , es war eine ouxitio deminutio, preußische
Provinzialstadt zu werden, aber dennoch , wie Frankfurt durch
den Anschluß an den Zollverein , gegen den es sich auch
sogar durch Verträge mit England sperrte, Vorteile hatte , so
werden auch jetzt die Frankfurter in ihrer Mehrzahl sagen,
gottlob , daß das Jahr 1866 über Deutschland gegangen ist.
Die Geschichte Frankfurts lehrt uns Unverzagtheit. Im
Römer füllten gerade die alten Kaiserbilder den Raum , ein
äußerlicher Abschluß der Kaisergeschichte . Trotzdem konnten
wir ein neues Kaisertum begrüßen, und zwar , wie hier gesagt
werden darf , eines evangelischer Konfession. So werden wir
auch auf eine neue wirtschaftliche und soziale Ordnung hoffen
dürfen, die nicht von irdischen Gebrechen frei, aber ein Fort¬
schritt sein wird wie das neue Reich gegen das alte heilige
römische deutscher Nation oder gegen das Bundestagsreich.
Freilich müssen wir festhalten gegen den Pessimismus am
evangelischen Glauben . Wir verlangen Treue auch oben.
Wenn wir sehen , daß in deutschen Fürstenhäusern der Glaube
gewechselt wird, wie man Handschuhe wechselt , nicht um der
Ueberzeugung, sondern der Opportunität willen, wenn der
evangelische Glaube gegen das tiefstehendeChristentum, gegen
das russisch - orthodoxe eingetauschtwird, so ist das eine Schmach
für uns evangelische Deutsche. Niemals hat eine katholische
Prinzeß um einer Heirat willen ihren Glauben gewechselt.
Man sagt den Geistlichen schon jetzt im Volke: Predigt nur
gegen die Ueppigkeit oben, da fehlt es mehr als bei uns.
Es thut also Treue not ebenso oben wie unten ! "

Der evangelisch - soziale Kongreß zeigt noch weitere inter¬
essante Erscheinungen. So richtete u. a . ein Pastor Go ehre
scharfe Angriffe gegen die Großgrundbesitzer des Ostens,
weil dieselben zu wenig für ihre Arbeiter sorgten. Diese An¬
griffe wurden zwar als übertrieben zurückgewiesen , immerhin
hatten aber die Darlegungen des Redners einen tiefen Ein¬
druck gemacht.

4- **
Der deutsche Lehrertag,

welcher augenblicklich in Stuttgart abgehalten wird , hat in
seiner Sitzung am Mittwoch u. a . auch die Frage der Schul¬
aufsicht behandelt und sich dahin ausgesprochen, bei der
Wahl von Schulleitern solle nur die persönliche und
Pädagogische Tüchtigkeit maßgebend sein , kirchliche,
Politische und sonstige Rücksichten seien vollständig auszu¬
schließen . Einklasstge Schulen sollen unmittelbar dem Kreis¬
schulinspektor unterstehen. — Der Lehrertag nimmt also eine
ziemlich abweichende Stellung von den Grundzügen des be¬
kannten preußischen Schulgesetzentwurfs ein.

* rp

An der Konferenz zur Hebung und Förderung
der Landwirtschaft,

welche Ende dieses Monats beginnt, werden eine ganze Reihe
von preußischen Ministern teilnehmen. In erster Reihe
natürlich der Landwirtschaftsminister v . Heyden, dann der
Ministerpräsident und Minister des Innern Graf Eulenburg,
Finanzminister vr . Miguel , Justizminister v . Schelling und
Handelsminister v . Berlepsch. Die Verhandlungen werden im
Sommer aber wohl kaum zu Ende kommen , sondern im Herbst
fortgesetzt werden müssen.

-fr q-

Auf Madagaskar,
Dem „ Land der wilden Schweine "

, scheint man der Bevor¬
mundung durch die Franzosen , deren Einfluß dort immer vor¬

herrschender wird, endlich überdrüssig geworden zu sein . Um
für alle Fälle vorbereitet zu sein , ist das französischeTrans¬
portschiff „ Chaudernagor " mit 600 Mann und einer ziemlich
bedeutenden Ladung Kriegsmunition nach Madagaskar abge¬
gangen. Die „ Amazone" ist außerdem am Mittwoch Abend
mit dem GeneralFrey an Bord nach der Insel abgedampft,
wohin derselbe zur Inspektion geschickt wurde. Ferner erhalten
die in Madagaskar stehenden Kriegsschiffe frische Pulver- und
Munitionssendungen . Vor allem scheinen sich die Howas,
das herrschende Volk auf Madagaskar , auf einen Krieg vor¬
zubereiten. Zwischen Tamatave und Tananarivo wurde
der Telegraph schon wiederholt zerstört, und jüngst hat der
madagassische Ministerpräsident den Wunsch geäußert , das
alleinige Verfügungsrecht über den Telegraphen zu haben.
Diese auffallende Forderung läßt auf kriegerische Absichten
der Howas schließen . Nach allen Anzeichen bereitet sich auf
Madagaskar ein ernster Zusammenstoß zwischen den Fran¬
zosen und der einheimischen Regierung vor . — Die Franzosen,
die schon seit 200 Jahren Anspruch auf Madagaskar erheben,
besitzen übrigens an der Ostküste die Insel St . Marie und
an der Nordwestküste Nossi-Bö.

Politischer Taqesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 18 . Mai.
— Die Notwendigkeit einer durchgreifenden

Aenderung der Instruktion der militärischen
Wachtposten hat die Erschießung einer Frauensperson durch
einen Wachtposten in Posen von neuem dargcthan . Die
Frage ist zuletzt am 24 . November 1892 im Reichstage zur
Sprache gekommen aus Anlaß der Interpellation Petri, die
wegen der Straßburger Wachtpoftenaffäre gestellt worden
war . Damals wurde zwar seitens des Kriegsministers ein
Zugeständnis in Bezug auf das Schießen in belebten Straßen
gemacht und zugesichert, daß die Posten hier nicht mehr mit
Munition versehen werden sollen. Eine Aenderung der Be¬
stimmungen über den Gebrauch der Schußwaffen selbst aber
erklärte der Kriegsminister damals für unthunlich, da nach
der Ansicht der beteiligten Stellen jede Kodificierung die Be¬
stimmungen nur verschlechternwürde . Es wurde jedoch damals
schon hiergegen das Ungeheuerliche der Wachtposteninstruktion
betont, daß die Posten auch lediglich gegen Fliehende zur
Vereitelung der Flucht von den Waffen Gebrauch machen
sollen, und man so dem jüngsten Soldaten, der auf Posten
zieht, eine in allen bürgerlichen Verhältnissen unerhörte Ge¬
walt in die Hände giebt. In der That dürfte es, wie auch
der „Hannov . Cour .

" betont, doch keine sonderlichenSchwierig¬
keiten machen, wenigstens nach dieser Richtung hin Aende-
rungen zu treffen, wofern man nur mit einigem guten Willen
an die Sache herangeht . — Wie übrigens aus Posen ge¬
meldet wird, ist der verhaftete Posten , Fußartillerist Schulz,
bereits aus der Untersuchungshaft entlassen worden. Er hat
eben vollkommen „ instruktionsmäßig " gehandelt.

— Das Reichsseuchengesetz. Im neuen Reichs¬
gesetze betr . Abänderung des Gesetzes über Abwehr und
Unterdrückung von Viehseuchen hat der von der Lungenseuche
des Rindviehs handelndeParagraph45 folgendenZusatz erhalten:
„ Der Landesgesetzgebung bleibt die Bestimmung überlassen,
ob und unter welchen Bedingungen eine Schutzimpfung der
der Ansteckung ausgesetzten Rindviehbestände polizeilich an¬
geordnet werden darf .

" Die preußische Regierung hat jetzt
dem Abgeordnetenhause den Gesetzentwurf zur Ausführung
dieser Bestimmung zugehen lassen. Die wichtigsten Be¬
stimmungen des Entwurfs lauten : „ Z 1 . Die Provinzial¬
verbände, die Kommunalverbände der Regierungsbezirke Cafsel
und Wiesbaden , der Landeskommunalverband der Hohen-
zollernschen Lande und der Kommunalverband des Kreises
Herzogtum Lauenburg , sotzie der Stadtkreis Berlin können
beschließen , daß nach Feststellung des Ausbruches der
Lungenseuche in einem Rindviehbestande alle der Ansteckung
ausgesetzten Tiere der Schutzimpfung unterworfen werden.
8 2 . Als der Ansteckung ausgesetzt gelten außer dem auf
dem Seuchengehöfte befindlichen Rindvieh auch solche Rind¬
viehbestände, von welchen nach den örtlichen Verhältnissen zu
vermuten ist, daß sie während der letzten 6 Monate vor dem
Seuchenausbruch mit dem Rindvieh des Seuchengehöftes in
Berührung gekommen sind . Die Landespolizeibehörde ent¬
scheidet endgiltig darüber , welche Viehbestände als der An¬
steckung ausgesetzt zu erachten sind .

"
— Der Protest der Schriftstellergenossenschaft.

Die Protestversammlung , die auf Mittwoch Abend von der
Deutschen Schriftstellergenossenschaft einberufen worden war,

um gegen die Leitung des wider die acht Redakteure ge¬
führten Strafprozesses Stellung zu nehmen, endete nach
überaus lebhaften Debatten erst lange nach Mitternacht mit
einstimmiger Annahme folgender Resolution:

„Die rc. Versammlung legt gegen den Geist der Mißachtung
der deutschen Presse und des deutschen Schriftstellerstandes , wie er
besonders in dem Prozeß Adam und Genossen unter Leitung des
Landgerichtsdirektors Brausewetter zu Tage getreten ist, entschieden
Verwahrung ein . Die Versammlung vermißt jene objektive
Würdigung der Aufgabe der Presse , ohne die eine unparteiische
Rechtsprechung und die Wahrung der berechtigten Interessen der
Oeffentlichkeit auf's äußerste gefährdet erscheint."

— Der Polizeihauptmann Feist , welcher die Ueber-
wachung derArbeitslosenversammlung in Friedrichshain ge¬
leitet hat und im bekannten Prozesse gegen die angeklagten
Redakteure als Hauptzeuge aufgetreten ist, hat die Versetzung
aus dem bisher innegehabten Bezirk (VIII) nach dem ersten Bezirk
als Nachfolger des jetzigen Polizeiobersten Krause erhalten . In
offiziellen Kreisen wird diese Versetzung aus Auszeichnung be¬
trachtet.

— Der Kaiser bewilligte das Hippodrom für die
Berliner Gewerbeausstellung, lehnte aber dieHergabe
des anliegenden Geländes ab, womit die Verlegung der
Ausstellung nach dem Hippodrom gescheitert ist, da dieses
allein nicht den genügenden Raum gewährt.

— Die Militärbehörde hat beschlossen , daß das
Lockstedter Lager vergrößert wird und Uebungsplatz für
das 9. Armeekorps bleibt. Mit den beteiligten Landbesitzern
ist betreffs der Abtretung vou Ländereien, vorbehaltlich der
Genehmigung des Kriegsministers , eine Einigung erzielt.

— Handwerkerbund. Der Centralvorstand des Allgemeinen
deutschen Handwerkerbundes in München verbreitet einen Aufruf,
durch welchen er alle selbständigen Handwerker , Innungen und
Handwerkervereine zum Anschluß an den Handwerkerbund auffordert
und insbesondere die Vorstände der Handwerkervereinigungen
ermahnt, in dieser Richtung thätig zu sein . Innungen und Hand¬
werkervereine können für jedes einzelne ihrer Mitglieder die Mit¬
gliedschaft beim Bunde gegen einen jährlichen , im Voraus zu ent¬
richtenden Beitrag von mindestens 10 Pfg . pro Kopf erwerben.

— Die Spionenaffaire des Realgymnasiasten
Schuolz in Thorn ist noch keineswegs aufgeklärt ; jetzt hat das
Reichsgericht Untersuchung gegen den verhafteten Schüler verfügt
und

'
Landgerichtsdirektor Wünsche in Thorn ist zum Untersuchungs¬

richter ernannt. Gestern Nachmittag fand im Landgericht zu Thorn
die erste Vernehmung statt, zu der alle beteiligten Zeugen, meistens
Mitschüler des Schuolz, geladen waren.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Im ungarischen Abgeordneten¬

hause hat die zweite Beratung des neuen Civilehegesetzes unter
lebhaften Ausfällen gegen das Magnatenhaus begonnen.
Auch nach Wien wurden heftige Worte laut . Es kam zu
recht stürmischenScenen . Die Wiederannahme ist hier natürlich
zweifellos.

— Der Ausstand der Bergarbeiter im Mährisch-
Ostrauer Revier kann als beendetangesehen werden, auf allen
Schächten find gestern die Arbeiter fast vollzählig angefahren.

Frankreich. In dem Grubeuorte Roubaix
gab es einen blutigen Zusammenstoß zwischen der Polizei
und Anarchisten. Letztere durchzogen die Straßen der Stadt
unter den Rufen : „ Nieder mit Frankreich, es lebe die Inter¬
nationale ! " Mehrere Demonstranten sind verwundet, sechs
Verhaftungen wurden vorgenommen.

— Die Flucht eines Anarchisten aus der
Untersuchungshaft erregt gegenwärtig in Paris das
größte Aufsehen. Pariser Blätter melden darüber folgende
Einzelheiten : Der in Untersuchungshaft befindlicheanarchistische
SchriftstellerPemjeau wurde am Sonnabend Nachmittag 3
Uhr auf Befehl des Untersuchungsrichters Meyer aus Mazas
herausgeführt , um im Justizpalast verhört zu werden.
Während einer kleinen Weile mußte Herr Meyer sein Kabinett
verlassen, um Nachforschungen betreffs desjLütticher Attentats
anzustellen, um die er von der dortigen Staatsanwaltschaft
angegangen worden war . Madame Pemjeau erhielt die Er¬
laubnis , ihren Mann, der sich in dem für die Angeklagten
reservierten Raume unter der Aussicht eines Munizipalgardisten
befand, in der Zwischenzeit zu sprechen . Diese Unterredung
dauerte sehr lange, so daß der wachhabende Gardist hinaus
auf den Korridor ging, um nach der Uhr zu sehen . Unter¬
wegs traf er einen Kollegen, mit dem er sich in ein Gespräch
einließ, das aber nur wenige Sekunden dauerte . Als er in das
Kabinett zurückkehrte , war der Gefangene spurlos verschwunden
und alle angestellten Nachforschungen blieben ohne Erfolg.
Madame Pemjeau verweigerte jegliche Auskunft über den
Verbleib ihres Mannes.

Rußland . In Rußland regen sich nach langer Zeit
die Nihilisten wieder. Die Polizei entdeckte in Smolensk



s

eine geheime nihilistische Druckerei und nahm weitere
Verhaftungen vor. Wie verlautet , soll ein langjähriges Mit¬
glied der nihilistischen Partei in die Dienste der Polizei ge¬
treten sein und die ganze Organisation , sowie das Namens¬
verzeichnis der Mitglieder der Polizei zur Verfügung gestellt
haben.

Amerika. Aus Washington wird uns gemeldet:
Senator Lodge hat vom Senat die Ernennung einer Unter¬
suchungskommission verlangt , welche einen doppelten Skandal
klarlegen soll : Erstens sollen sich nämlich mehrere Senatoren
haben bestechen lassen, um gegen die Zolltarife zu stimmen.
Zweitens soll das Zuckersyndtkat bei der Ausarbeitung des
Artikels im Zollgesetze, welcher von den Zuckertarifen handelt,
mitgewirkt haben . Die Angelegenheit ruft in politischen
Kreisen die größte Erregung hervor.

LtlrgraMcheDepeschen
Ser „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
8DL . Mainz , 18 . Mai. Hier wurden gestern zwei

Franzosen, anscheinend Offiziere, dabei betroffen, als sie die
Festungswerke abzeichneten. Die Verhafteten weigern sich
hartnäckig, ihre Namen zu nennen.

8DÜ , Lemberg , 18 . Mai. In dem Dorfe Bohorodczany
revoltierten die Bauern , weil der Pfarrer die Kirchenbilder
zur Landesausstellung schicken wollte. Die Polizei mußte
einschreiten und viele Verhaftungen vornehmen.

8DL . London , 17 . Mai. Der Militärschriftsteller
Forbes veröffentlicht in der „ Times " einen sensationellen
Artikel. Er stellt einen künftigen Krieg so grausam
dar , daß das civilisierte Europa davor zurückschrecken und
den Krieg abschaffen müßte. Der Artikel beschreibt besonders
die unsäglichen Qualen der durch die neuen Geschosse ver¬
wundeten Soldaten und weist nach, daß wegen der allzu
großen Ausdehnung der Feuerlinie , welche durch die ver¬
besserten Gewehre bedingt wird, der Ambulanzdienst unzu¬
länglich sei.

8DL . Triest , 18 . Mai. Nach einem hier eingelaufenen
Privattelegramm kollidierten in Rio de la Plata der italienische
Dampfer „ Remo " und der englische Dampfer „ Thire "

. Letzterer
ist sofort gesunken , wobei 17 Personen ertranken. Der Dampfer
„ Remo " hat nur unbedeutende Havarie erlitten.

AM - LM GrsßtzerBgtLN.
Mrr oni ÄsrrejporidenzzeiSeo rerjchrnin Ottgtngldiricht«
M in, « ;« Q»,llcu «» gaL« g«stattet. Mitteilungen und Bericht«

iid.r ieicro- Sorknmwnifi « find dk Hrdattisn strU » iLksMm«».)

Oldenburg, den 18 . Mai.
* Vom Hofe. Aus Birkenfeld wird gemeldet : Wie hier

bestimmt verlautet, wird unser Landesherr, der Großherzog Peter
von Oldenburg, am Sonnabend, den 4. August , hier eintreffen und
im hiesigen Schlosse Wohnung nehmen . Der hohe Besuch ist auf
8 — 10 Tage berechnet.

x- Se . Königl. Hoheit der Erbgrosiherzogkehrte gestern
Abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge von einer militärischen
Diensttour nach Hannover, wohin er sich am Dienstag begeben
hatte, hierher zurück. Im Laufe des heutigen Tages siedeln die
Erbgroßherzoglichen Herrschaften zum Sommeraufenthalt nach
Rastede über.

? — Militärisches. Gestern Morgen inspizierte der
Kommandeur der 19 . Division, Se. Exzell . Generalleumant
Lenke, das 2 . und 3 . Bataillon unseres Infanterie-Regiments.
Da der Kommandeur des 1 . Bataillons versetzt ist, so wurde statt
dieses Bataillons das 3 . inspiziert , welches bereits vor 8 Tagen
einer Inspektion unterzogen war. Zahlreiche Mannschaften des 3.
Bataillons, welche beurlaubt waren, wurden telegraphisch nach der
Gamison zurückberufen.

* Die Militär - Schwimmanstalt wird am Sonnabend
dieser Woche eröffnet.

* Freie Stellen. Bei der diesseitigen Eisenbahnverwaltung
sindzwölf Stationsassistenten - Stellen und zwei Portier¬
stellen zu besetzen. Die Stellen gewähren Civilstaatsdiener-Eigen-
schaft . Mit den Stationsassistenten-Stellen ist neben freier Dienst¬
kleidung ein Gehalt von jährlich 1400 Mk., mit den Portierstellen
neben freier Dienstkleidung ein Gehalt von jährlich 800 Mk. ver¬
bunden . Militäranwärter, welche um die obigen Stellen sich be¬
werben wollen , haben ihre Gesuche unter Beifügung des Civil-
versorgungsscheines und der übrigen in der Bekanntmachung Groß¬
herzoglichen Staatsministeriums vom 2 . Dezember 1882, betr . die
Besetzung der Subaltern - und Unterbeamten-Stellen, vorgeschriebenen

Novellen von EM Noland.
„Die Geschichte eines Lächelns und andere Novellen."

Berlin, Verlag von Alexander Duncker , Königl . Hofbuchhändler.
1894. 129 Seiten. Preis 2 Mark. — Unsere Landsmännin, die
unter obigem Pseudonym schon seit längerer Zeit auch ein größeres
Lesepublikum durch die mannigfaltigenGaben ihrer liebenswürdigen
Muse erfreut , bietet uns zum erstenmale eine Novellensammlung,
die es ermöglicht , die Umrisse ihres Erzählertalents, das sich schon
in manchen kleineren , hier und dort verstreuten Geschichten offen¬
barte, ebenso festzulegen , wie es durch „ Unsere lieben Leutnants"
auf dem Gebiete der geistvollen Charakterstudie und durch den
„Kantor von Orlamünde" hinsichtlich ihrer Lyrik geschah. Aus dem
Titelblatt dieses Bandes liest man unter dem Autornamen die Be¬
zeichnung „ Verfasser von „Unsere lieben Leutnants" . Es ist nicht
ersichtlich, ob dieser Hinweis auf das erste, Aufsehen , erregende Buch
der Verfasserin lediglich zum Zwecke einer buchhändlerischen Reklame
hierhergesetzt ist, oder ob es eine Bezeichnung der sich ähnelnden
Sphären sein soll, in denen jene Skizzen und diese Geschichten sich
abspielen , denn Leutnantsgeschichten sind auch diese, wenngleich nicht
alle ausgesprochene . Wenn statt dessen „ Verfasser vom „Kantor von
Orlamünde" dort stände , so dürfte damit für die künstlerische Wert¬
schätzung der Dichterin jedenfalls ein genauerer Maßstab gegeben
sein. Indessen finden sich die charakteristischen Spuren aus beiden
Werken in dem vorliegenden fortgesetzt : Einerseits die scharfe Be¬
obachtung und die geistvolle Wiedergabe des Gesehenen , durchsetzt
mit überlegener Reflexion , und andererseits das feine Naturgefühl
und die poetische Stimmungsmalerei, die in Verbindungmit dem
warmen Gemütston die Seele des hingebenden Lesers mit leisem
Zauber umspinnen . Es steckt etwas von der jungen , frühling¬
trunkenen Lyrik Karl Busse 's darin.

Wie man sich heute in keiner Kunstgattung das strenge Kate»

Zeugnisse und Bescheinigungen bis zum 20. Juni d . Js . bei der
Grohh. Eisenbahndirektion einzureichen und ihre Befähigung durch
eine auf Grund der Bestimmungen über die Befähigung von
Eisenbahnbetriebsbeamten vom 5 . Juli 1892 anzustellende Prüfung
nachzuweisen.

2 — Die Abonnements -Konzerte unserer Infanterie-
Kapelle in der „Union " finden in der Bürgerschaft sehr leb¬
haftenAnklang , was daraus hervorgeht , daß sich in die cirkulierenden
Listen bereits zahlreiche Abonnenten eingezeichnet haben.

* Dem Maler Georg Rohde (Sohn des Landtags-
RegistratorsRohde Hierselbst), welcher vier Semester die vom Olden-
burgischen Kunstgewerbe - Verein eingerichtete Zeichenschule besuchte
und sich durch seltenen Fleiß und besonderes Talent auszeichnete,
ist seitens des Großherzoglichen Staatsministeriums der Berechtigungs¬
schein mm einjährig - freiwilligen Militärdienst unter Erlaß des
wissenschaftlichen Examens erteilt worden . Die genannte Zeichen¬
schule steht unter persönlicher Aufsicht und Leitung des Herrn Direktors
Narten. Wir wollen noch darauf Hinweisen, daß bereits im
Jahre 1889 einem jungen Maler dieselbe Vergünstigung zu¬
gestanden wurde ; gewiß doch ein Beweis, daß in dem erwähnten
Institut tüchtiges geleistet wird.

* Das Centrum und der Bund der Landwirte.
In der letzten Nummer der Korrespondenz des Bundes der
Landwirte findet sich folgender Abwehrartikel, in welchem zu¬
gleich das Verhältnis des Bundes der Landwirre zum Cen¬
trum gestreift wird; wir geben den Artikel hier ohne
Kommentar wieder:

„ Aus Oldenburg. Das zu der Centrumspartei
haltende „ Cloppenburger Wochenblatt " hat anläßlich einer in
Cloppenburg stattgesundeneu Versammlung des „ Bundes
der Landwirte "

, bei welchem auch einige Centrumsanhänger
dem Bunde beitraten , vor demselben gewarnt , und zwar aus
zwei Gründen : 1 ) weil durch den Bund Uneinigkeit hervor¬
gerufen werde, und 2) weil das Centrum von Anfang an die
landwirtschaftlichen Interessen programmmäßig stets nach bestem
Wissen und Erkennen vertreten habe und auch sicher in Zu¬
kunft vertreten werde. Weiter schreibt das Blatt : „ Viele von
den Mitgliedern der Centrumsfraktion , wie z . B. unser eigener
Vertreter , Herr Graf von Galen , betreiben Landwirtschaft in
größerem und kleinerem Maße und werden deshalb zu jeder
Zeit durch eigene Erfahrung von der „ Notlage der Land¬
wirtschaft" unterrichtet sein und mit ebenso viel Interesse im
Reichstage für die Landwirtschaft eintreten, als jene, welche
der Bund der Landwirte demnächst nach Berlin entsenden
sollte.

"
Dazu erhalten wir aus Centrumskreisen folgendeZuschrift:
„ „Die Befürchtung , daß durch den Beitritt zum Bund der

Landwirte Uneinigkeit in unserem Centrums-Wahlkreise hervor¬
gerufen würde , ist mir kaum verständlich , da ja der III . Olden-
burgische Wahlkreis fast ausnahmslos nur landwirtschaftliche Inter¬
essen hat. Vielleicht glaubt der Herr Korrespondent des „Wochen¬
blattes" wie seiner Zeit manche Herren in Westfalen , daß die
Centrums-Abgeordneten fast ausschließlich aus dem Beamten- und
Rentnerstandegenommen werden müßten. Dann allerdings müssen
wir uns erlauben , ganz anderer Meinung zu sein , und erklären
ganz entschieden, daß Männer aus den Produktivständen , in erster
Linie Bauem und zünftige Handwerker , wenigstens ebensogut , wenn
nicht besser, sowohl unsere religiösen als auch wirtschaftlichen Inter¬
essen zu vertreten imstande sind. Mit der bisherigen Vertretung
des Centrums in religiösen Sachen sind wir ja alle einverstanden,
nämlich , daß dieselbe durchaus unanfechtbar ist ; anders jedoch ver¬
hält es sich mit der Vertretung in wirtschaftlichen Fragen. Der
Herr Korrespondent sagt , das Centrum hätte auch hier „ nach bestem
Wissen und Erkennen " gehandelt . Das glauben auch wir und
konnten es auch mit Recht verlangen , aber das „Wissen und Er¬
kennen " der bisherigen Herren Vertreter in Bezug auf wirtschaft¬
liche Fragen war seit Windthorsts Ableben derartig , daß die
Thaten, welche aus demselben hervorgingen , mehr Beifall bei den
Manchestermännern und Sozialdemokratenerhalten haben , als bei
allen wirklich Konservativen.

Ferner noch den wohlmeinenden Rat an den Herrn Korres¬
pondenten , in dem ich keinen praktischen Landwirt vermute , uns
Landwirte in der Folge mit ähnlichen Ratschlägen zu verschonen;
denn wenn ich es auch lebhaft bedauere , daß in der neuesten Zeit
die Jnteressenpolitik so sehr in den Vordergrund getreten ist, so
glaube ich doch, man sollte uns Landwirten jetzt endlich gestatten,
was bei allen anderen Ständen längst der Fall ist, nämlich eine
wirtliche , enge Vereinigung . Einer für Viele!

Schwede bei Cappeln . Th. Korfhage.""
Wir geben diese Zuschrift als berechtigte Abwehr des

Verfassers gegen das „ Cloppenb. Wochenbl. " wieder, bemerken
aber dazu , daß der „ Bund der Landwirte "

, welcher nicht auf
der „ Zinne der Partei" steht, sich ebensowenig feindlich gegen
das Centrum , als gegen die Konservativen oder Liberalen zu

gorisieren gefallen läßt, giebt es wohl auch kaum noch eine scharf
begrenzte Definition des Begriffs Novelle , so daß die in Rede
stehenden Geschichten trotz mancher Abweichungen von der ursprüng¬
lichen, englinigen Kunstform dieser Dichtungsform doch mit Fug
und Recht dahin gehören . Was zunächst die Handlung betrifft , so
vermißt man darin den klaren , ruhig fortschreitenden Gang ; sie geht
oft Irr - und Umwege , aber es stehen bunte Blumen an allen ihren
Pfaden ; sie ist weitverzweigt , wie der Stammbaum eines alten Ge¬
schlechts, aber bei jedem Namen wachen schöne Erinnerungen auf.
Die gesamten Vorgänge spielen in der vornehmen Welt, und der
Autor hat wohlgethan , den ihm aus eigenem Anschauen und Erleben
bekannten Hintergrundnicht zu verlassen wie manche moderne Erzähler,
deren Erzeugnisse dann als wurzelunecht ein trübseliges Dasein führen.
EmilRolandgiebt uns eine Reihe von farbenglänzenden , mitMaleraugen
geschauten Skizzen aus seiner Welt, die in ihrer reizvollen Un¬
mittelbarkeit vielleicht anziehender wirken als fertig ausgemalte
Bilder. Kaleidoskopartig ziehen die Ausschnitte an unserem Auge
vorbei , trotzdem mehr bietend als bloße Befriedigung des Unter¬
haltungsbedürfnisses . Eine deutlich geäußerte Sympathie für die
Träger des echten geistigen Adels verhindert die Einseitigkeit . Pein¬
liche psychologische Entwickelung der Charaktere aus ihrem Denken
und Handeln finden wir nicht ; daraus erklärt sich der oft etwas
verschleierte Eindruck der Figuren, der bisweilen entfernt an Theodor
Storm gemahnt. Mit ihm hat Emil Roland auch das Vermeiden
resp . Umgehen der schneidenden Tragik gemeinsam , die er uns
meistens zu den milden Farben der Resignation abgedämpft vor¬
führt. Man könnte seine Darstellungskunst ein Klavierspiel mit
weichem, wohllautendem Anschläge nennen, oder sie mit einer aus
weiblichem Gemüt zurückgestrahlten Musik vergleichen.

„Die Geschichte eines Lächelns " verdient von den fünf Novellen
den Vorzug. An der Heldin derselben bewahrheitet sich das Wort
„Jedes Herz hat einmal geblüht "

, aber sie resigniert aus Furcht

stellen geneigt ist. In manchen Dingen rechnen wir auf die
Unterstützung der Centrumspartei , ohne welche im Reichstage
ja überhaupt eine „ agrarische" Mehrheit schwer zu bilden
sein würde.

"
* Die Verkehrs -Einnahmen der Oldenburgischen

Eisenbahnen(ausschließlich Oldenburg -Wilhelmshaven ) betrugen
nach vorläufiger Ermittelung: im April 1894 440,763 Mk. , im
April 1893 434,668 Mk. , Mehreinnahme1894 6,095 Mk. Vom
1 . JanuarbisEndeApril1894 1,702,771Mk . , vom 1 . Januar bisEnde
April 1893 1,575,276 Mk ., Mehreinnahme1894127,495 Mk. Für die
Wilhelmshaven-Oldenburger Eisenbahn wurden nach vorläufiger
Ermittelung vereinnahmt: im April 1894 76,631 Mk., im
April 1893 77,347 Mk., Mindereinnahme1894 716 Mk. Vom
1 . Januar bis Ende April 1894 285,090 Mk. , vom 1 . Januar
bis Ende April 1893 265,822 Mk . , Mehreinnahme1894 19,268 Mk.

* Das Jahresfest der Norddeutschen Mission
in Bremen findet am Donnerstag, den 24 . Mai , statt.
Morgeugottesdienst 10 ^ Uhr in der Stephani-Kirche; Fest-
Prediger P . Keller aus Düsseldorf ; im Anschluß an die
Festpredigt teilt Inspektor Zahn den Jahresbericht mit . —
Nachmittags um 4 Uhr auf dem Schützenhof Ansprachen
von den Missionaren Fies und Oßwald , P . Tiesmeyer und
Keller, Jnsp . Zahn . — Zur Mitfeier wird freundlich cin»
geladen.

? Eine rege Bauthätigkeit entfaltet sich an derRöwe-
kampsstraße. Die Anwohner der dortigen Gegend rühmen die
hohe Lage und das frische Wasser derselben . Wenn die Röwekamps-
und Weskampsstraße erst ausgebaut sind , so wird hier ein Viertel
entstanden sein, welches unserer Stadt zur Ziede gereicht.

-I>- Schießübungen. Am 21., 22. , 25., 26., 29., 80. d . M.
werden in Vehnemoor von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags
vom hiesigen Infanterie-Regiment ähnlich wie kürzlich im Ohm-
steder Felde Schießübungen abgehalten . Der südwestlich vom
Korsosberge und vom Glum bis zu den Vehnewiesen sich erstreckende
Teil des Moores wird während des Schießens durch Posten abge¬
stellt werden . Vor dem Betreten des Schießgeländes während der
angegebenen Zeit wird dringend gewarnt.

-1- Evangelisches Krankenhaus. Das Krankenhaus, das
bekanntlich vor ca. einem Jahre fertig gestellt wurde , hat sich bald als
zu klein erwiesen . Deshalb wurde bereits im Herbst vorigen Jahres
mit dem Anbau eines Flügels, nach Norden zu, begonnen , die
Maurerarbeiten sind jetzt fertig gestellt und auch die Malerarbeiten
werden binnen kurzem beendet sein . In dem neuangebautenFlügel
sind acht größere Zimmer eingerichtet , in denen , je nach Bedürf¬
nis, 20—30 Betten untergebracht werden können . In diesen
Zimmern werden die mit ansteckenden Krankheiten Behafteten, welche
bisher in dem rechten Flügel untergebracht waren, Ausnahme finden.

* Eine Luftschiffahrt, wie sie in Oldenburg noch
nicht gesehen ist, wird am kommenden Sonntag, den 20 . d . M.,
vom Garten der „ Union " aus stattfinden. Die Auffahrt wird
von den Luftschiffem Gebr. Damm erfolgen, auch haben
sich mehrere Oldenburger Herren bereits zur Mitfahrt an¬
gemeldet. Der älteste der Gebrüder Damm , der im April dieses
Jahres infolge eines Lungcnleideus gestorbene Eduard
Damm war seinerzeit Gehilfe des bekannten LuftschifferL
Godard und betrieb die Luftschifferei später auf eigene
Rechnung. Der Berliner Kaufmann Securius süeg ver¬
schiedentlich mit ihm ans, fand Gefallen an der Sache und
gründete mit Eduard Damm ein gemeinsames Geschäft, bei
dem dieser Fachmann war , während Securius das Geld her¬
gab. Securius heiratete eine hübsche Nähterin , die ebenfalls
zur Luftschifferin ausgebildet wurde. Allein bald stellten sich
Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden Geschäfts¬
teilhabern ein , infolge deren sie sich trennten . Eduard
Damm kaufte von dem preußischen Kriegsministerium einen
im letzten französischen Kriege erbeuteten Ballon ; weil dieser
sehr zerschossen und beschädigt war , mußten verschiedene Teile
herausgenommen und ersetzt werden. Dadurch erhielt der
Ballon eine bislang nicht angewendete schlanke Gestalt , sodaß
man in Berlin allgemein sagte : „ Da kommt Eduard Damm
mit seine Jurke ! " Nach und nach beteiligten sich auch die
Brüder Eduards an dem Geschäft, zunächst Paul . Paul
Damm hat sehr weite Reisen gemacht und ist längere Zeit
in Indien gewesen . Den ersten Fallschirmabsturz unternahm
der Amerikaner Le Roux , der vor 3 Jahren in Reval bei
einem Absturz verunglückte. Die Gebrüder Damm konstruierten
dann einen Fallschirm nach eigenem System und hatten die
Genugthuung , daß sich dieser gut bewährte. Ihr Schirm ist
drehbar , hat eine Axe und entbehrt des sogenannten Luft¬
ringes . Oskar Damm ist es , der den Fallschirmabsturz zu
seiner Spezialität erwählt hat , während Wilhelm Damm da¬
bei den Ballon weiterführt und landet . Besonders in waldigen

vor den Standesvorurteilen ihrer Familie, ein Vorwurf, der zu
allen Zeiten modern war und ist. Spezifisch moderne Tendenzen
behandelt die Verfasserin nicht . Bei der zweiten Novelle könnte
der Ueberschrift „Viel zu brav " noch folgen — „für die Welt, das
ist ein Verhängnis", wie es im Texte heißt ; damit wäre der In¬
halt kurz angegeben . Schon in dieser, noch mehr aber in den
folgenden spielt der Bruder, und in den letzten speziell der ver¬
kannte Bruder eine Rolle . „Der Pintscher " — übrigens die einzige,
die halbwegs glücklich endet — ein häßlicher , aber gutherziger
Mensch erringt sich ein großes Glück, während sein Bruder, der
Adonis, untergeht. „Gregor" , der Titelheld der vierten Studie,
ein weltfremd gewordener Geistlicher , kann nach zehnjähriger
Trennung das rechte Verhältnis zu seinen Brüdern nicht wieder¬
finden . „Der überflüssige Helfenstein " wird ebenfalls seiner Familie
entfremdet und bleibt es auch im Tode noch.

Das einzige , woraus der Verfasserin ein Vorwurf zu machen
wäre, ist die an manchen Stellen inkorrekte Sprache, für welche die
Wendung „sein ausgeschlagenes Herz" ein Beispiel sein möge . Im
übrigen atmet dieselbe Leben und Natürlichkeit und ist reich an
treffenden Bildern. .

Somit empfehlen wir das vorliegende Buch mrt aufrichtiger
Wärme unseren Lesern , vor denen eine Abart des „Lokalpatriotismus"
die Länge dieser Besprechung rechtfertigen wolle . Die Freunde der
heimischen dichterischen Produktion werden es mit Interesse lesen
und daraus das Bild der künstlerischen Persönlichkeit Emil Rolands
mit vorteilhaften Strichen ergänzen und das Gebotene an sich nicht
allein , sondern auch als ein günstiges Prognostikon für die Zukunft
der Verfasserin wertschätzen. In uns erweckte die Lektüre den leb¬
haften Wunsch nach einer neuenlyrischen Gabe, welche Dichtungs¬
art bis jetzt wenigstens als diejenige zu bezeichnen rst, dre der Indi¬
vidualität Emil Rolands den echtesten und schönsten Ausdruck ge¬
stattet .

v - L.



Gegenden ist der Absturz sehr gefährlich ; denn der Schirm
fällt mit einer großen Geschwindigkeit , und kommt der Ab¬
stürzende gerade auf einen trockenen Ast oder irgend einen
Pfahl , so wird er vollständig aufgespießt . Die Gebrüder
Damm sind in den nördlichen Gegenden sehr bekannt und
haben besonders in Kopenhagen , Christiania und in zahlreichen
großen Städten Rußlands , Deutschlands und der Nieder¬
lande Fahrten bei Tag und Nacht unternommen.
— Bei dem Luftballonaufstieg am Sonntag im Unions¬
garten Hierselbst erfolgt der Absturz mit dem Fallschirm der¬
art , daß Herr Damm mit dem Fallschirm im Garten der

„ Union " landet.
r Die üble Angewohnheit , in Schreibpausen die

Feder hinterm Ohr zu tragen , wäre vor einigen Tagen dem
6jährigen Töchterchen eines im Haarenthorviertel wohnenden Be¬
amten bald übel bekommen . Der Beamte , der sich mit dem
Schreiben eines Briefes beschäftigte, wollte nach Beendigung des¬
selben fein Töchterchen auf den Schoß nehmen
und steckte deshalb die Feder hinters Ohr . Das Töchterchen,
welches die Feder nicht sah , schlug mit der Hand
auf die Spitze der Feder , so daß dieselbe ziemlich tief in das Fleisch
rindrang . Hierdurch entstand eine geringe Verletzung , der von seiten
der Eltern nicht viel Beachtung geschenkt wurde . Bald aber stellten
sich heftige Schmerzen ein und die Hand schwoll immer stärker an.
Ein herbeigerufener Arzt stellte eine Blutvergiftung fest und
verordnete schnell die nötigen Mittel.

-x - Wiedergefunden . Ein hiesiger Kaufmann verlor ge¬
legentlich des vor 3 Jahren in Brake stattgehabten Kriegerfestes
einen Hundertmarkschein , den er trotz alles Suchens nicht
wieder zu finden vermochte . Er verschmerzte schließlich den Verlust,
indem er annahm , daß ihm das Geld in dem Festgewoge
entfallen oder aber auch von einem Taschendiebe entwendet sei.
Vor einigen Tagen nun kam ein von ihm zeitweise beschäftigter
Arbeiter zu ihm mit der Mitteilung , daß er in dem ihm vor
kurzem von feinem Arbeitgeber geschenkten alten Rock im Futter
steckend einen vollständig zerknitterten , sonst aber noch gut erhaltenen
Hundertmarkschein gefunden habe . Da er selbst niemals im Besitze
eines solchen gewesen sei, müsse derselbe Wohl noch zum Eigentum
des Geschenkgebers gehören . Es stellte sich denn auch heraus , daß
der Hundertmarkschein der am 14 . Juni 1891 verlorene war und
der Verlierer war nicht wenig erstaunt und erfreut über die merk¬
würdige Wiedererlangung des Geldes sowohl als über die Ehrlichkeit
seines Arbeiters . Letzterer erhielt ein Viertel der Summe als
Fmderlohn.

)( Der St . Gertrudenkirchhof hat sich infolge des
energischen Vorgehens des Kirchenältesten Herrn Harms sehr zu
seinem Vorteil verändert . Alles grünt und sprießt jetzt üppig
empor , da die Pflanzen jetzt, nachdem die Bäume geköpft sind,
Regen und Sonnenschein erhalten können . Alle morschen Grab¬
pfähle sind von den Besitzern durch neue ersetzt worden , was dem
Kirchhof ein freundliches Aussehen giebt . Auf die Führung genauer
Grabregister isi der größte Fleiß verwendet worden ; zum Teil war
es sehr schwer, wenn nicht unmöglich , die Besitzer der Gräber fest¬
zustellen, die durch Erbschaft in andere Hände gekommen waren.

st Zehn Gebote für Viehhalter . Herr vr . Karl Ruß
macht in seinen „Notizen für Haus und Landwirtschaft " folgende
bemerkenswerte Mitteilungen , die man Wohl mit gutem Recht als
„ Zehn Gebote für Viehhalter " bezeichnen kann . 1 ) Füttere stets
regelmäßig , und zwar sowohl der Zeit als der Menge nach . 2) Tränke
stets regelmäßig und genügend — niemals zu kalt und niemals,
wenn das Vieh erhitzt ist. 3) Uebertreibe oder überarbeite niemals
ein Tier . 4) Füttere niemals verschimmeltes oder staubiges Heu
oder Stroh , noch befallenes , noch angefaultes Futter . 5) Suche
giftige oder schädliche Pflanzen überhaupt soviel als möglich auf
Weiden und Wiesen zu vermindern . 6) Schütze das Vieh soviel
als möglich gegen kalten Regen und Schnee und lasse es nicht auf
kaltem , nassem Boden liegen . 7) Lasse jeden Uebergang von einer
Fütterungsart zu einer anderen nur allmählich eintreten . 8) Sorge
für frische, reine Luft in den Ställen . 9) Beobachte die größte
Reinlichkeit , denn die ist die erste und Hauptbedingung für die
Gesundheit der Tiere . 10 ) Borge Dir Wohl die Hände und Füße
Deiner Dienstboten , verlasse Dich aber niemals auf ihre Augen . —
Wer diese zehn Gebote befolgt , wird bald sich davon überzeugen,
daß es weit leichter ist, fein Vieh durch sorgfältige Pflege und
rationelle Ernährung gesund zu erhallen , als krankes Vieh , gesund
zu machen.

-x - Kleine Notizen . Bei Herrn Schlächtermeister Küster
wurde gestern ein dreijähriger Ochse , ein ausnehmend großes und
stattliches Tier , welches von Herrn H . Backhaus in Jade gezüchtet
ist und von K . für 600 Mk . erstanden wurde , der Seltenheit
Wegen photographisch ausgenommen . Die Photographie wird
voraussichtlich nach Fertigstellung einige Tage ausgestellt werden . —
Der Eisenbahndampfer „Nordfriesland " wird nach kürzlich statt¬
gehabter Probefahrt unter Führung des Kapitäns Müller voraus¬
sichtlich heute in Dienst gestellt werden und nach der Wesermündung
abdampfen . Das Schiff wird wie in früheren Jahren zunächst von
dem Oberfischmeister der Nordseesischerei zu einer Inspektionsreise
benutzt werden , welcher es auf ca . zehn Tage gechartert hat.
Später übernimmt der Dampfer bekanntlich die Passagierfahrten
zwischen Station Harle und den Nordseeinseln Wangeroog und
Spiekeroog . — Am Mittwoch , den 23 . d. Mts ., findet eine all¬
gemeine Probe der städtischen Feuerwehr in Gemeinschaft mit der
Eisenbahn -Feuerwehr unter Mitbenutzung der Dampfspritze statt . —
Von einem Unfall ist gestern ein in einer hiesigen Wirtschaft be-
diensteter Kellnerlehrling betroffen . Derselbe wollte eine Flasche
öffnen und umfaßte zu diesem Zwecke den Hals derselben mit der
linken Hand . Hierbei zerbrach aber der Hals der Flasche und der
junge Mann zerschnitt sich mit den Scherben so unglücklich die
Hand , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte und
längere Zeit arbeitsunfähig sein wird.

-L - Eversten 17 . Mai . Das Ergebnis des außerordentlich
üppigen Pflanzenwuchses in diesem Jahre macht sich bereits überall
bemerkbar . Herr Wirt Grönemeyer hiers . hat bereits am 12 . d . Bi.
die ersten in seinem Garten im Freien gezogenen jungen Kartoffeln
essen können.

2 Petersfehn . Das jetzt herrschende günstige Wetter kommt
unseren Torfgräbern sehr zu statten . Der Stand der Saaten ist
ein ganz vorzüglicher.

Lmswege , 17 . Mai . Das ammerländische Sänger¬
fest , welches am 24 . Juni d. I . in unserem Orte gefeiert wird,
rückt immer näher . Schon jetzt werden Vorbereitungen zum Feste
getroffen und alles Mögliche aufgeboter , die Gäste würdig zu
empfangen und ihnen den Aufenthalt so angenehm als möglich zu
machen . Unser Gesangverein , sowie auch die übrigen Einwoh , er
unseres Ortes geben sich der angenehmen Hoffnung hin , daß das
diesjährige Sängerfest sich dem vom 24 . Juni 1883 würdig zur
Seite stellen wird . Damals , also vor 11 Jahren , wurde das
Sängerfest auch in unserem Orte gefeiert und nahm einen
so schönen Verlaus , daß es noch bei allen in bester Erinnerung
steht . — Der Festplatz ist in Börjes Busch , ca . 10 Min . vom

Mittelpunkte unseres Dorfes , an der Chaussee Neuenburg -Zetel , be¬
legen . Es ist dies derselbe, der schon bei dem Sängerfeste vor 11
Jahren als Festplatz diente . Selbstverständlich hat sich derselbe im
Laufe der Zeit noch bedeutend verschönert. Augenblicklich ist man
beschäftigt , Pfade anzulegen und den Platz mit eichenen Tischen
und Bänken zu versehen. Recht schön macht sich ein achteckiger
Tisch um einen stattlichen Eichbaum . An demselben können 24
Personen Platz nehmen . Betreffender Tisch soll auch nach dem
Feste seinen Platz beibehalten . Dem Sängerplatz gegenüber auf
einer kleinen Waldwiese wird eine große Tanzbude errichtet . Die
Bedienung der Festgäste hat Herr Vereinswirt I . Meinen über¬
nommen und ist dieselbe somit in bewährten Händen . Was den
Gesang anbelangt , werden folgende Chorlieder gesungen : „Wem
Gott will rechte Gunst erweisen "

, „Brüder reicht die Hand zum
Bunde "

, „Nimm Deine schönsten Melodien "
, „Wer hat Dich Du

schöner Wald "
, „ Wir sind ein fest geschloss

'mr Bund " und „Deutsch-
kand , Deutschland über Alles " . Unser Gesangverein hat sich als
Sololied ausersehen : „ Am schönsten klingt ein frohes Lied im
lustig grünen Wald " . Da unser Ort einer der schönsten des
gesegneten Ammerlandes ist, so werden außer den Sängern auch
sicher viele andere Gäste von nah und fern uns am 24 . Juni
besuchen.

Rastede , 18 . Mai . Gestern Nachmittag trug sich im

Schloßgarten Hierselbst ein betrübender Unglücksfall zu . Im
Krebsteiche daselbst , also an verbotener Stelle , badeten sich einige
junge Leute . Einer von ihnen , ein junger Mann von 23 Jahren aus
Südende , namens Neumann , war gerade in der Mitte des 3 — 4 ni tiefen
Teiches , als er plötzlich versank und nicht wieder zum Vorschein kam.

Wahrscheinlich hat derselbe im Wasser einen Schlaganfall bekommen.
Mit Hilfe des Bootes , welches man vom Ellernteich herbeischaffte,
wurde der Verunglückte einige Stunden später aufgefunden.
Hoffentlich ist dieser Unglücksfall für die jungen Leute eine ernste
Warnung , das Baden daselbst zu unterlassen.

U Zwischenahn , 17 . Mai . Der Fremdenverkehr warm
letzter Zeit ein recht reger , namentlich brachten die Pfingsttage unserm
Ort eine riesige Menge Besuch, an jedem Tage waren weit über
2000 Personen hier . Sämtliche Wirtschaften waren stark besucht,
namentlich war in Dreibergen der Andrang sehr stark . Da voll¬
ständige Windstille herrschte, mußten die drei Dampfer den Verkehr
auf dem See allein bewältigen ; sie lösten ihre Aufgabe aber sehr
gut . — Der Garten des Hotel Meyer ist ganz umgelegt und
macht sich namentlich vom See aus prächtig . Das Konzert
beim Kurhause am ersten Pfingsttage war schwach besucht, ein
Zeichen , daß man an solchen Tagen Musik gegen 50 Pfg . Eintritts¬
geld nicht will . Um so besser gefielen aber am zweiten Tage die
bei Meyer , Lüschen und im Kurhause stattfindenden Bälle . Bis
zum Hellen Morgen wurde das Tanzbein geschwungen . Was die
Bewirtung solcher Massen anbelangt , so ist dieselbe, falls sie in
geregelter Weise stattfinden soll, nicht leicht, jedoch haben sich
unsere Wirte gut aus der Affäre gezogen und hörten wir Speisen
und Getränke nur loben . Unser neuer Brauer , Herr Budden,
hatte für guten „ Stoff " gesorgt und fand sein Bier , mit dem
er erst jetzt so recht an die Oeffentlichkeit kam, ungeteiltesten Beifall.
Wenn wir nun kurz resümieren , so kommen wir zu dem Ergebnis,
daß es ein Pfingstfest war so schön, wie wir es lange nicht gehabt
haben . Wer nicht zufrieden ist, dem ist nicht zu helfen , wie es ja
auch Leute giebt , die sich darüber ärgern , daß andere sich freuen.

ß Jever , 17 . Mai . In Ausführung eines Beschlusses
des letzten Landtags soll mit der Herstellung eines Sommer¬
deiches auf dem Außengroden vor dem Neu -Augusten-
Groden in nächster Zeit begonnen werden . Die Arbeit ist
recht umfangreich und wird zahlreichen Arbeitern eine längere
Zeit lohnende Beschäftigung gewähren . Die Verpachtung der
Arbeiten ist auf Montag , den 21 . Mai , angesetzt worden und

beginnt an der goldenen Linie bei Carolinensiel . Die Deich¬
strecke ist in 32 Pfänder zu je 100 Meter eingeteilt ; Unter¬

nehmer können auch mehrere Pfänder übernehmen.

Z — Der hiesige Vorschußverein ist in Liquidation
getreten , weil seine Mitglieder ihn wenig mehr benutzten . Es
waren noch 60 Mitglieder vorhanden , an die jetzt 4420
16 als Stammanteil verteilt wurden ; die Kosten der
Liquidation betrugen 300 sonstige 26 bleiben von
der Einnahme von 6934 ^ 61 H noch 2188 45 H
Ueberschuß an die Mitglieder zu verteilen . Auffällig ist es,
daß der Verein , der sich doch in manchen Fällen als segen¬
bringend erwiesen hat , so wenig mehr in Anspruch genommen
wurde , daß seine Auflösung als wünschenswert erscheinen mußte.

ft Obenstrohe , 17 . Mai . Gestern Nachmittag brannten
die Gebäude der Witwe des Georg Brökmann hier nieder . Die
Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt . In dem Hause war
auch ein Arbeiter Speekels mir wohnhaft . Frau Brökmann sowohl
wie der letztere haben , wie der „ Gern ." meldet , ihr Inventar bei
der Versicherungsgesellschaft „ Gegenseitigkeit " versichert ; es ist jedoch
der wertvollste Teil des Inventars gerettet . — Speekels war bis.
zum 1 . Mai d. I . in Strohausen wohnhaft , hat es aber leider
versäumt , seinen Umzug anzumelden . Hoffentlich erhält Sp . seinen
Schaden noch vergütet.

K Delmenhorst , 17 . Mai . Herr Bürgermeister
Tappenbeck , welcher, wie vor kurzem mitgeteilt , zum 1 . August
in den Staatsdienst berufen worden ist, sowie Herr Ratsherr
Luerssen hatten einen Antrag auf Entlassung aus ihren Aemtern
Vor Ablauf der gesetzlich vorgeschriebenen Kündigungsfrist gestellt,
welchem in der heutigen Stadtratssitzung entsprochen wurde . Herr
Bürgermeister Tappenbeck wird also zum 1 . Aug . aus unserer
Stadt scheiden, während Herr Ratsherr Luerssen aus Gesundheits¬
rücksichten sein Amt sofort niederlegt . Dem Stadtrat liegt nun
die wichtige Aufgabe ob, die Stelle des Bürgermeisters mit einer
tüchtigen Kraft zu besetzen. Die Stelle wird sofort ausgeschrieben
und als Bewerbungstermin der 20 . Juni festgesetzt. Das Gehalt
beträgt 2800 — 3600 Mk . mit zweijährlichen Zulagen von je
300 Mk.

Dinklage , 17 . Mai . In voriger Woche starb hier der
Hauptlehrer und Küster a . D . Herr Anton Schener im Alter
von 86 Jahren . Der Verstorbene , welcher durch sein Wirken als
Pädagoge und besonders durch seinen frommen Wandel und seine
persönliche Liebenswürdigkeit über die Grenzen unserer Gemeinde
hinaus bekannt war , hatte schon 1883 sein goldenes Dienstjubiläum
als Lehrer feiern können und war bald nachher in den wohl¬
verdienten Ruhestand getreten.

^ Golzwarden , 17 . Mai . Wie vorsichtig man beim Auf¬
zählen der neuen 100 Mark -Scheine sein muß , beweist folgender
Fall . Bekanntlich sitzen neue Gekdscheine ziemlich fest aufeinander.
Ein hiesiger Einwohner , Herr A . , erhielt nun kürzlich durch eine
Behörde eine Summe von 2 — 300 Mark ausbezahlt , wobei der
ihm die Summe auszahlende Mann 2 neue 100 Mark -Scheine
aufzählte , welche er vordem auch für 200 Mark von einem Dritten

in Zahlung genommen hatte . Als nun der Sohn des Herrn A.
längere Zeit die Scheine betrachtete , fand derselbe, daß es 300 Mk.
waren , 2 Scheine saßen so fest zusammen , daß dieselben
Wohl noch durch mehrere Hände sür einen gegangen wären . Der
zuviel erhaltene 100 Mark -Schein wurde natürlich sofort dem Aus¬
zahler zurückgestellt.

Elsfleth , 17 . Mai . Beim hiesigen Mühlenpier ist
nach dem Feste ein Braker Bagger in Thätigkeit getreten . Die
Stelle beim Pier ist in letzter Zeit so verflicht , daß der Dampfer
„Sundsvall " -Hamburg , welcher neulich Memeler Bretter für das
Mühlenwerk angebracht hat , erst auf Strom leichtern mußte , bevor
er an den Pier legen konnte.

-r - Brake , 17 . Mai . Das diesjährige hiesige Kegelfest
wird am Sonnabend und Sonntag , den 19 . und 20 . d . Mts .,
stattfinden . Ebenso wie im Vorjahre wird auch in diesem Jahre
auf neun Bahnen gekegelt und zwar auf den Bahnen der Herren
Hinrichs , Hartmann , Müller , Juckenack und des „Hotels Ver¬
einigung ."

/ :/ Rüstringen , 17 . Mai . Für die weitere Entwickelung
und insbesondere die gesundheitlichen Zustände der in den letzten
Jahrzehnten um das preußische Hafengebiet entstandenen , dicht be¬
völkerten Ortschaften der Gemeinden Bant , Heppens und Neu¬
ende ist die Versorgung mit gutem Trinkwasser eine Frage
von größter Bedeutung . Abgesehen von dem Orte Bant , wo für
die etwa 240 Häuser der kaiserlichen Werft eine Wasserleitung
hergerichtet ist, sind die Bewohner auf das selten in ausreichendem
Maße vorhandene Cisternenwasser angewiesen . Allmählich hat sich
nun der Zustand herausgebildet , daß die Einwohner das nötige
Wasser aus Wilhelmshaven holen , was dort stillschweigend geduldet
wird . Eine sehr vermehrte Wasserentnahme würde also nicht ent¬
stehen, wenn das Netz der marine -fiskalischen Wasserleitung auch
auf die oldenburgischen Ortschaften ausgedehnt würde . Alle Ver¬
suche aber , Anschluß an die Wasserleitung zu erhalten , sind bisher
erfolglos geblieben . Jetzt scheint es anders werden zu sollen.
Wenigstens ist mehreren Personen , welche sich dieserhalb bemühten,
die Antwort geworden , die Hausbesitzer (es handelt sich vorerst nur
um eine Ortschaft ) könnten Anschluß ihrer Gebäude erhalten , hätten
aber die ganzen Kosten der Einrichtung , also auch für die Straßen¬
leitung , zu tragen . Diese Antwort erweckt die Hoffnung auf einen
endlichen günstigen Ausgang der wichtigen Angelegenheit.

* Brake , 17 . Mai . Das See amt verhandelte gestern über
den Verlust der Schunergalliot „ Anna Margarethe " aus
Barssel . Das Schiff , 93 Reg .-Tons groß , 1868 in Edewecht
erbaut , verließ am 13 . November v . I . mit 5 Mann Besatzung
Brake , beladen mit leeren Flaschen für London . Das Schiff hat
seinen Bestimmungsort nicht erreicht, Aufforderungen des hiesigen
Seeamtes sind ohne Erfolg geblieben . Durch die heutige Beweis¬
aufnahme wird festgestellt, daß das Schiff beim Antritt der Reise
sich in seetüchtigem Zustand befunden und daß auch in der Beladung
des Schiffes sich keinerlei Mängel ergeben haben . Der Spruch des
Seeamts lautet : Es unterliegt keinem Zweifel , daß die

„ Anna Margarethe " mit Mann und Maus zu Grunde
gegangen , die Ursache des Verlustes ist nicht aufzuklären . —
Weiter wurde verhandelt über die Unfälle des Elsflether Vollschiffes
„ Constanze "

, Schiffer Wachtendorf . Verhandelt war darüber
bereits in der Sitzung vom 7 . Mai . Damals war die Sitzung
vertagt behufs Vernehmung des heute erschienenen Kapitäns
Wachtendorf und des ersten Steuermanns . Wir wiederholen kurz
den Thatbestand . Am 30 . April 1892 verließ die „ Constanze"
Shields mit einer Ladung Kohlen für Valparaiso . Die Reise
verlief bis zum 25 . Juni ohne besondere Ereignisse . Am 25 . Juni
befand man sich in etwa zwei Seemeilen Abstand luvwärts von
dem aufsegelnden englischen Schiffe „Duc of Abercorn " . Das
Schiff war bereits seit längerem beobachtet , man hatte mit ihm
signalisiert , gegen Abend beschloß Kapitän Wachtendorf , sein Schiff
in See zu bringen , um nicht in zu großer Nähe des Engländers
zu bleiben . Plötzlich trat eine Windstille ein , der Engländer wurde
gegen die „Constanze " getrieben und traf diese mit dem Heck an
Backbord in der Gegend der großen Wanten . Die Beschädigung
beider Schiffe war keine erhebliche. Am 23 . Juli , als man sich in
der Nähe von Cap Horn befand , riß eine Sturzsee während eines
orkanartigen Sturmes den Matrosen Max Klein , der beim Fest¬
machen des Vorstengstagsegels beschäftigt war , vom Klüverbaum in
die See ; Rettungsmaßregeln konnten nicht getroffen werden.
Wenige Tage vor der Ankunft in Valparaiso bemerkte man einen
heftigen Gasgeruch , Temperaturmessungen ergaben eine Erhitzung
der Ladung , die sich bei der Ankunft bis auf 55 Gr . R . gesteigert
hatte . Auf Anordnung des Hafenkapitäns , der Feuer im Schiffe
vermutete , wurden sämtliche Luftzugänge verschlossen, die Folge
davon war eine Explosion , bei der mehrere Personen in die Luft
geschleudert wurden , jedoch keine erheblichen Verletzungen erlitten.
Die Ladung wurde -später gelöscht. Reichskommissar und Seeamt
sprechen sich dahin aus , daß an allen drei Unfällen die Schrffs-
führung kein Verschulden treffe.

Wilhelmshaven , 17 . Mai . Zwischen einem Radfahrer
und einem Reiter wurde am2 . Pfingstfeiertage eine Wettfahrt auf
dem Wege von hier nach Varel ausgetragen . Es galt , diese
Strecke , welche annähernd 30 icra beträgt , in möglichst kurzer Zeit
zurückzulegen. Der Radfahrer gebrauchte hierzu genau 1 Stunde
und 30 Minuten und der Reiter 1 Stunde und 50 Minuten.
Die Wette hat also der Radfahrer glänzend gewonnen.

Aus Ostfriesland , 17 . Mai . Bekanntlich ist Ostfriesland
die Gegend , die alljährlich Deutschland mit Kibitzeiern versorgt.
Trotzdem das Einsammeln derselben durch Polizeiverordnungen sehr
beschränkt ist, so hat dasselbe in diesem Frühling sehr bedeutende
Ergebnisse aufzuweisen . Von einer Wildhandlung sind allein
11,000 Stück an auswärtige Delikatessengeschäfte versandt worden,
abgesehen von den nicht unbedeutenden Mengen , welche durch Privat¬
personen zum Versandt gelangten . Die Annahme , daß das ge¬
winnbringende Einsammeln der Eier den Stand des Kibitz ver¬
ringern würde , bestätigt sich nicht . Das Sammeln der Eier , das
meistens von ärmeren Leuten betrieben wird , wirft für diese einen
Verdienst ab , der täglich oft die Summe von 15 — 20 Mk . erreicht.

r Wetterbericht
vom Donnerstag , den 17 . Mai.

In Deutschland , Oesterreich und Westrußland herrscht sehr
warmes Wetter , die Bewölkung ist meist in der Zunahme und
Gewitter in der Bildung begriffen , umsomehr , da das Fallen des
Barometers die Annäherung einer flachen Depression erkennen läßt.
Da überdies im Westen noch die flache, umfangreiche Depression
der letzten Tage vorhanden ist, ferner aber große Temperatur¬
unterschiede zwischen Nord - und Centraleuropa fortdauern , so sind
weitere Gewitter mit allmählicher Abkühlung wahrscheinlich.

* *
*

S Wettervoraussage
für Sonnabend , den 19 . Mai:

Wechselnd bewölktes Weiter mit Regen und Gewittern , strich¬
weise auch Hagel , sowie etwas Abkühlung.



AuMqen.
Rastede. Die zu Heubült an der

Chaussee belegeue Ahrens ' Mühlen¬
besitzung , holl. Windmühle mit Dampfbetrieb
und Sägerei, Wohnhaus , ger. Stall , Bäckerei,
Acker - , Garten - und Weideland , wird am

Dienstag , den SS . Mai er.,
nachm . 4 Uhr,

in Behrens ' Wirtshause zu Heubült
auf mehrere Jahre, zum 1 . Mai 1895 , resp.
nächsten Herbst, verheuert , wozu Heuerlustige
einladet C . Hagendorff , Auktionator.

Rastede. Gutsbesitzer Treitschke in
Erfurt läßt am

Sonnabend , den S . Juni er.,
nachm . 4 Uhr,

im Gasthause„Hahnerhof " beim Bahn¬
hof Hahn:

1 . das Gasthaus „Hahnerhof " nebst ge¬
räumigem Stall , schönen Lust- und Gemüse¬
gärten , auch Ackerland, zur Gastwirtschaft,
Handlung und Bäckerei eingerichtet,

2 . die von C . Warns bewohnte Besitzung
„Louiswerth, " herrsch. Wohnhaus mit Stall
und schönem Garten,

3 . die an der Chaussee stehendenV Woh¬
nungen mit Garten- und Ackerland
auf mehrere Jahre anderweit verheuern, wozu
einladet C . Hagendorff , Auktionator.

Borbeck. I . H. Frölje das . beabsichtigt
seine daselbst an der ChausseebelegeneStelle,
bestehend aus einem guten Wohnhause und
etwa 100 Scheffelsaat Ländereien, in bester
Kultur , in einer Fläche beim Hause liegend,
aus der Hand zu verkaufen mit Antritt zum
1 . Mai 1895 , der Ländereien zum Herbst d . I.

Kauflustige wollen am Dienstag , den
SS . Mai er. , nachmittags 4 Uhr, im
„Müffelkruge" anwesend sein , um zu unter-

Lehmden. Die von I . H. Tieken nach¬
gelassene

Köterei
daselbst, Wohnhaus mit 6,6620 llu Ländereien,
nahe der Staatschaussee , der Schule und
Mühle belegen, mit 3 Tagewerk Wischland
und guten Ländereien , wird nochmals am

3S Mai er. , nachm . 4 Uhr,
in Stöltje s Wirtshause zu Lehmden,

zum öffentlichen Verkauf ausgeboten , wozu
Kauflustige eingeladen werden. Der Kauf¬
schilling kann größenteils stehen bleiben.

C . Hagendorff, Auktionator.
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Suche einen flinkenBurschen mit guter
andschrift.
I . Bruns . Konferven-Fabrik.

Dundessängerfell
zu

Am SS . , S1 und SS . Juli wird in unserer Stadt das Bundessängerfest
der vereinigten norddeutschen Liedertafeln gefeiert werden.

Von den 600 auswärtigen Sängern, die zu dem Feste augemeldet sind, werden die
hiesigen Hotels und Gastwirtschaften aber kaum 300 beherbergen können. Der festaebende
Verein „Liederkranz " hofft jedoch , auf die Gastfreiheit der Bewohner Oldenburgs in weitem
Umfange rechnen zu dürfen.

Es ergeht daher an alle Mitbürger , die geneigt sind, während der Festtage einen
oder mehrere Sänger aufzunehmen (es wird nur um Wohnung und Morgenkaffee gebeten),
die freundliche Bitte, dies möglichst bald, spätestens bis zum 1. Juni , einem der Unter¬
zeichneten mitteilen zu wollen.

Dev Wohnungsausschutz.
Kaufmann M . Fortmanu , Lindenallee 21 , Vorsitzender; LehrerH . Dünne , Roonstr . 14,
Schriftführer ; Bäckermstr. H . Böning , Haarenstr . 44 ; KaufmannG . Freese , Langestr. 62;
KaufmannH . Gehrels , Achternstr. 21 ; Kaufmann W Hahlo , Langestr . 60 ; Kaufmann
L. Hallerstede, Ziegelhofstr. 74 ; KaufmannF . Kollstede, Langestr . 37 ; Prokurist
W . Notholt , Amalienstr. 8 ; FabrikantEd . Oltmanns , Bremerstr. 34 ; Kaufmann

F . Potthast , Langestr . 40.

! IxvstWVrt SS
Von

Wkllbmg mch Mgalllud
NIM 3 . »TuM 1894,

Mit dem großen Salon - Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
Kapt.

Ein Extrazug ^ der auf sämtlichen Stationen von Olden¬
burg nach Nordenham hin und zurück anhält , befördert die
Passagiere nach Nordenham, von wo aus der Dampfer um
7 /2 Uhr absährt.

Aufenthalt auf Helgoland 6 — 7 Stunden.
Dril » r btnr 1 tzN sind zu haben bei den Herren Th . Säger,

Markt 12 , H. Woltje , Rosenstr . 48 , Oldenburg , H. Märchen , Wüsting,
Diekmann , Hude, I . Reineke und I . Roser , Berne, Fleck, Elsfleth,
Krieger , Brake , Bardewyk , Rodenkirchen, G . Enken , Nordenham.

Preise fürs Person Oldenburg u. Wüsting Mk . 7. , Hude
und Neuenkoop Mk . 6 .56 , Berne , Elsfleth , Hammelwarden,
Brake Mk . 6 — , Golzwarden , Sürwürden , Rodenkirchen , Kleinen¬
siel , Großensiel Mk . 5 .50 , Nordenham Mk . 5 .— inkl. Bahn - und
Dampferfahrt hin und zurück . Für Vereine n. Kinder ermäßigte
Preise.

Abfahrt von Oldenburg 5 Uhr morgens , Ankunft in Olden¬
burg nachts 12 -/4 Uhr. — Alles Nähere durch Plakate.

Oldenburg._ Ib . Ssgsr . k . Wvltjo.

Lorsslls.
iaäkllossr

8 ltr.

kollksrkl kstto's
ilamburg, 6r. öurstab 47,

empüoblt sivb rmr Veimittelnux von
4v26iA6ii aller .ftrt.

in allen
Weiten uncl ru
billigsten Kreisen

Osternburg. Ein Fahrstuhl billig zu
kaufen gesucht von Schwester Alwine.

Cloppenburgerstr. 87.

WlNlMtkU.
Koimlrix . ck« « 20 . Uni:

bei günstiger Witterung
Krosses Illlllltsr - konrvrt

und

Luftballon -Auffahrt
verbunden mit Fallschirm -Absturz der welt¬

berühmten Aeronauten Herren
Gebr . Damm.

Füllung des Ballons von 4 Uhr nachm , an.
/tukstisg prär. 7 Vs Uiir abenäs.

Eintritt SS Psg.
Kinder und Mililär ohne Charge 30 Pfg.

Im Vorverkauf5S Psg.
Vorverkauf in der Buch - , Kunst - und

Musikalienhandlung von Ulsoksn L Casting,
Langestr ., sowie in den Cigarrenhandlungen von
Longe, Achternstr . , u. Liebten, Heiligengeiststr.

„Zum roten Hause."
Sonntag, den 20 . Mai d . I.

Ball.

Petersfehn.
Lind „Gemütlichkeit.

Versammlung
Sonntag , den SS . d . M . , im Vereinslokal
beiD . Schmidt . Tagesordn . : Vergnügungs¬
tour betreffend.

Dem Fräulein Alme Bargmann aus Els¬
fleth und HerrnJohann Schwarting, Ostern¬
burg , zu ihrer Verlobung ein

donnerndes Hoch ! ! !
Os se sick woll wat marken lat' t?
Gesucht4 Maurergeselle » oderPutzer

für Innenputz . ll . Willens, Maurermstr.
!( ampfg6N0886n-

unl! Slk'ikgei'-Vks'kin
Kll8l6ll6.

Zur Beerdigung des verstorbenen Kame¬
raden Joh . Neumann zu Südende ver¬
sammelnsichdie Mitglieder amSonnabend,
den IS . Mai , nachm . 2 Uhr, in Hellmers'
Gasthause zu Südende . Der Vorstand.

G

vamenkkgMMMtel,
vLmen uncl
Kinclec- Hälllkl,
um bis zur nächstenSaison gänzlich zu räumen,

zu u . unter Einkaufspreis.
I,om 8 ksldsekilä,

Achternstraße 46.

— I

küstsn- u . 8ommsr-lopp«n
1,50 , S, 2 Vs , 3, 3 '/t , 4, 5 —4S

Knaben - Klausen - Anrüge
aus Waschechtem Satin,

so lange der Vorrat reicht

Stück Mark , sonst Mark 4 .50.

Dieselben sind im Schaufenster ausgestellt.

Lompl . Leeren - /lnrügs,
hübsche Sommerstoffe , hochfein gearbeitet,

IS , 12 , 15 , SS , S3 , S5 35 ^

bovis LoUlsedHä,
V Achternstraste 46 . "W

«MM;

gssvnütrt

Alillrertrskt - Ikler.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere! Von höchstem Nähr¬
wert ! Nicht berauschend ! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil- und Stärkungsmittel für Blut¬
arme, Rekonvaleszenten, schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende, Magen¬
kranke re. verordnet: 16 Fl . ä ^

z Ltr.
oderSÄ Fl . L ft . Ltr . für M . 3,SS.
Frei Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei
0lm8iopk Ki-olei -jan,

Berlin ll . , Rheiusbergerftratze73.
Versandbedingungen, Prospekte , Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden¬
burg bei
straße 5.

eorg er, Schütting-

tt Neue Sendung italienischer „
8 Kollikisoke. s
Lmemmmmmmmm

Fa Milien- Nachrichten.

Rasteder- Südende , 1894 , Mai 17.
Heute verschied plötzlich und unerwartet
infolge eines ihn beim Baden ereilten
Schlaganfalls unser lieber Sohn und
Bruder

Johann Gerhard Neumann
in seinem 25 . Lebensjahre , was wir hier¬
mit tiefbetrübt zur Anzeige bringen.

Gerhard Neumann nebst Frau
und Kindern.

Dte Beerdigung findet statt am Sonn¬
abend, den 19 . Mai d . I . , nachm. 3 Uhr,
auf dem Kirchhof zu Rastede.

Druck Aerlag von B. Scharf, für dir Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraßr 8.
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Mitteilungen aus der Deutschen Koloniat-
geseltschast

im Anschluß an den Jahresbericht derselben für 18S3.
<tl> Oldenburg , 17 . Mai.

Im Laufe des Jahres 1893 hat die Zahl der Mitglieder
leider eine Verminderung erfahren . Zu Besorgnissen liegt jedoch
keine Veranlassung vor , da die Neuanmeldungen für das erste Halb¬
jahr 1894 nicht weniger als 945 gegen 693 in dem gleichen Zeit¬
räume des Vorjahres betragen . Die Ausbreitung unserer Gesell¬
schaft ist daher wieder im Wachsen . Gerade in Zeiten wie den
kurz vorangegangenen ist die Unterstützung der kolonialen Be¬
strebungen ganz besonders erforderlich . Lauten die Nachrichten aus
unfern überseeischen Besitzungen erst überall günstig , dann können
wir dieselben viel eher sich selbst überlassen als jetzt, wo alles ge¬
schehen muß, daß bei den mannigfachen Rückschlägen das Interesse
und die Thatkraft nicht erlahmen.

Neuerdings lauten die Nachrichten wieder besser, besonders sind
die Mitteilungen des Obersten v . Schele über das, was er auf
seinen mehrfachen Reisen durch Ostafrika erfahren und gesehen hat,
sehr erfreulich . Danach darf mit Sicherheit angenommen werden,
daß unser dortiger Besitz ein sehr wertvoller ist und dem
Mutterlande noch einmal zum großen Vorteil gereichen wird.
Auch für Ansiedelung von Europäern soll die Hochfläche, welche der
Gouverneur aus seinem Zuge vom Njassasee nach Kilwa durchzogen
hat, sehr geeignet sein.

Während hier eine Ansiedlung noch der Zukunft harrt, hat
bekanntlich schon ein praktischer Versuch in Südwestafrika
stattgefunden . Die Sache hatte bereits einen erfreulichen Anfang
genommen . Gegen Ende des Berichtsjahreshatte die Reichsregierung
dem Syndikat 20,000 Quadratmeter Land zu Siedelungszwecken
überlassen , von welchem zu der gleichen Zeit 27 Heimstätten ü 6
preuß. Morgen ausgegeben und 47,500 da an 18 selbständige
Farmer verkauft waren. Die Nachfrage nach Land durch Kauf ist
eine sehr große , doch hat man wegen der noch herrschenden
Unsicherheit infolge des Kampfes mit Witboi von der
weiteren Hinaussendung von Farmern Abstand nehmen
müssen . Die Bedingungen für die Viehzucht sind ganz vor¬
zügliche ; Ackerbau wird immer nur in sehr beschränktem Maße be¬
trieben werden können . Da die nach Südwestafrika gehenden
Farmer nicht nur leben , sondern auch etwas erwerben wollen , so
muß vor allem die Möglichkeit guter Absatzwege geschaffen werden.
In dieser Beziehung wirft der Jahresbericht der bisherigen
Verwaltung eine große Versäumnis vor . Der gegen 400 Irin lange
Weg von der Walfischbai oder von unserer neuen auf deutschem
Gebiet liegenden Swakopmündung befindet sich in der denkbar
schlechtesten Verfassung . In Folge dessen sind die Frachtkosten ganz
unverhältnismäßig hohe , die Führer der Ochsenwagen lassen sich für
den englischen Centner (90 Pfd .) nicht weniger als 25— 30 Mk.
zahlen . Die Ansiedler beklagen sich bitter über solche Zustände.
Ob es dem Major Leutwein , welcher an Stelle des Herrn von
Amnooisdie Verwaltung übernommen hat, gelingen wird, hierin bald
Wandel zu schaffen, wird vorzugsweise davon abhängen , wie bald es
möglich sein wird , dem Witboi das Räuberhandwerk zu legen.
Leicht ist diese Aufgabe jedenfalls nicht in einem 1V- mal so großen
Lande wie Deutschland mit zum Teil sehr unwegsamem Gelände,
welches den gut berittenen Feinden zahlreiche fast unzugängliche
Schlupfwinkelbietet.

Wünschen wir dem Unternehmen den besten Fortgang, an
welchem übrigens fast die Hälfte des Vermögens der Deutschen
Kolonialgesellschaft beteiligt ist. Dieselbe hat diesen, von ihr aus¬
gehenden , ersten praktischen Siedelungsversuch dadurch unterstützt
oder möglich gemacht , daß sie 253 Anteile mit je 200 Mk.
mit zusammen 50,600 Mk . übernahm. Die Mitglieder unserer
hiesigen Abteilung mögen hieraus ersehen, daß ihre Beiträge zu
nützlichen Zwecken verwendet werden.

Hierbei sei darauf hingewiefen , daß es auch nur durch eine
zweimalige Unterstützung von je 6000 Mk. möglich gewesen ist,
eine wissenschaftliche Station am Kilimandjaro zu
errichten . Die Tagebuchberichte des Leiters derselben , Herrn
vr . Carl Leist, sind sehr interessant und können für Lesemappen
empfohlen werden . Die drei bisher erschienenen Hefte kosten 1 und
2 Mk . Dieselben geben ein anschauliches Bild von dem täglichen
Leben , den klimatischen , den Anbau- und vielen anderen Verhält¬
nissen in dem ebenfalls zukunftsreichen Gebiet des Kilimandjaro.

A «s Mer Welt.
München , 17 . Mai. Nach dem Theateranzeiger verbot die

Polizeidirektion die geplante Aufführung des Sudermann'schen
Stückes „Sodoms Ende" im Volkstheater.

München , 17. Mai. Die hiesige Strafkammer verurteilte
den Großspekulanten Richard Traumann wegen übermäßigenBörsen¬
spiels zu einem Jahre Gefängnis. Die Ueberschuldung Traumanns
beträgt IV.'. Mill . Mark. Die Konkursmasse sichert nur 5 Proz.
der Schuldenmasse . Die Spekulationen betrugen allein in den
letzten 8 Jahren 22 Mill . Mark.

Wie», 17. Mai . Im Wallfahrtsort Maria Lanzendorf bei
Wien vergifteten sich vier Geschwister im Alter zwischen 50 und
65 Jahren gemeinschaftlich . Es waren der bekannte Illustrator
deutscher und österreichischer Zeitschriften und Lieferungswerke , wie
„Ueber Land und Meer", „Buch für Alle " und andere , Franz
Kollarz und seine drei ledigen Schwestern . Sie alle lebten in
Wien mit einer verwitweten Schwester , die vor drei Wochen ge¬
storben war. In ihren Abschiedsbriefen erklärten sie , daß sie das
Leid, einzeln zu scheiden, vermeiden wollten.

Newyork, 17. Mai . In der 67 . und 71 . Straße
sind viele Wohnhäuser , Werkstätten und Ställe niederge¬
brannt; eine Lokomotive und 150 Wagen verbrannten
gleichfalls, auch 50 Pferde sind umgekommen. Der Schaden
beträgt etwa 300,000 Doll. — Bei der vorgestrigen Feuers¬
brunst in Süd -Boston sind 137 Gebäude vollständig, 22
teilweise niedergebrannt . — In West - Wisconsin sind
großeUeberschwemm ungen eingetreten ; Häuser, Mühlen
und Brücken wurden durch die Fluten weggerissen. Im
Schippewathal beträgt der Schaden zwei Millionen Dollars.

— Heinrich von Kleist an seine Braut. In einer sehrreich¬
haltigen und bedeutenden Autographensammlung, die am Montag,
den 21. Mai , durch das Antiquariat von Albert Cohn in
Berlin zur Versteigerung kommt , findet sich auch der letzte Brief,

den der Dichter des „Prinzen von Homburg" an seine Braut,
Wilhelmine von Zeuge, geschrieben hat. Das Schreiben , am
20. Mai 1802 auf der Aarinsel bei Thun abgesandt , lautet: „ . . .
Ich werde wahrscheinlicher Weise niemals in mein Vaterland zurück¬
kehren. Ihr Weiber versteht in der Regel ein Wort in der deutschen
Sprache nicht , es heißt Ehrgeiz . Es ist nur ein einziger Fall, in
welchem ich zurückkehre, wenn ich der Erwartung der Menschen , die
ich thörichter Weise durch eine Menge von prahlerischen Schritten
gereizt habe , entsprechen kann . Der Fall ist möglich , aber nicht
wahrscheinlich . Kurz , kann ich nicht mit Ruhm im Vaterlande er¬
scheinen, geschieht es nie . Das ist entschieden wie die Natur meiner
Seele." Der Brief schließt „ . . . liebes Mädchen , schreibe mir nicht
mehr . Ich habe keinen anderen Wünsch , als bald zu sterben ."
Neun Jahre später erfüllte der unglückliche Dichter sich selbst diesen
Wunsch.

— Ein neuer kugelfester Panzer . Die Lorbeeren Dowe's
haben einen Berufsgenossen dieses Erfinders nicht schlafen lassen.
Ihm ist in dem Schneider Epple in Kempten ein gefährlicher Rivale
entstanden . Epple soll gleichfalls einen schußsicheren Panzer erfunden
haben , der schon auf dem Jnfanterieschießplatz bei Kempten glänzende
Proben seiner Undurchdringlichkeit abgelegt haben soll. Angeblich
sind 12 Schüsse auf den Panzer abgegeben worden , ohne daß seine
Rückseite beschädigt war. Die Geschosse sind an dem Panzer „zer¬
stäubt ."

— Ein Gutachten über die Steilschrift . Ueber den
Wert der Steilschrift hat der KultusministerBosse vom Provinzial¬
schulkollegium zu Hannover ein Gutachten eingefordert . Das
Kollegium beauftragte mit der Abfassung eines solchen Gutachtens
den Semmarlehrer Oppermann zu Alfeld, der im wesentlichen
Folgendes berichtet hat : Die Steilschrift hat außer dem Vorteil
größerer Deutlichkeit noch den Vorzug vor der Schrägschrift , daß sie
eine grade Mittenlage des Schreibheftes nicht nur zuläßt , sondern
bedingt , und dadurch bei einer graden , naturgemäßenKörperhaltung
auszuführen ist, während die Schrägschrift zu einer schiefen Körper¬
haltung nötigt. Es ist daher sowohl aus gesundheitlichen Rücksichten,
wie zur Erzielung einer klaren Buchstabenbildung die Einführung
der Steilschrift zu empfehlen.

— Ueber die Ausbreitung der Diphtherie und ihren
ansteckendenCharaktermacht die „Bad. Korresp." an der Hand
einer statistischen Mitteilung folgende , aus medizinischen Kreisen
stammende , allgemein interessierende Bemerkungen : „Es mehren
sich die Beobachtungen und Thatsachen , die bestätigen , daß Diph¬
therie eine entschieden ansteckende und durch die Luft übertragbare
Krankheit und der Ansteckungsstoff ein sehr widerstandsfähiger ist.
In den leicht zu übersehenden kleineren Ortschaften lassen derartige
Beobachtungen sich leichter feststellen, als in den Städten mit aus¬
gedehntem Verkehr . So konnte durch den Bezirksarzt in Bonndorf,
in welchem Ort eine ziemlich beschränkte Epidemie (32 Erkrankungen
und 4 Todesfälle) stattfand, berichtet werden , daß diese Epidemie
ihren Anfang nahm mit der Erkrankung eines 8jährigen Knaben
einer Familie, die sehr unreinlich ist und in der vor 4 Monaten
ein einzelner Diphtheriefall vorgekommen war. Bald erkrankten
noch drei weitere , dem erflerkrankten Knaben gleichalterige und in
der Schule benachbart sitzende Schüler, so daß die Schule geschlossen
und gründlich desinfiziert werden mußte. Ende Februar verbreitete
sich dann die Diphtherie von dem zweiten Stock , wo die erstbefallene
Familie wohnte , m den ersten Stock unter die Mitglieder einer eben¬
falls sehr unreinund indolent lebenden Familie. AnfangMärz erkrankten
die Kinder des Gefangenwärters an dieser Krankheit , mit Schluß des
Monats wurde auch ein wenige Täge vorher eingebrachter Gefangener
befallen . Am 23. Januar wurde ein sehr leicht von Diphtherie
befallenes Dienstmädchen isoliert in einem Zimmer des Spitals
untergebracht und schon nach wenigen Tagen als genesen entlassen.
Das betreffende Zimmer wurde dann auf's gründlichste ausgereinigt
und desinfiziert , auch mit geöffneten Fenstern drei Wochen lang leer
gelassen . Wieder dann mit Kranken belegt , erkrankte darin eine
schon lange im Spital befindliche Kranke am 20. März an Diph¬
therie und zehn Tage später zwei Dienstmädchen des Spitals.
Anfang Februar war ein auf einem abgelegenen Hofe wohnender
Knabe an Diphtherieerkrankt gewesen , wahrscheinlich von Stühlingen
her inficiert , wo seine Familie viel verkehrte ; erst nach voller Ge¬
nesung und Reinigung besuchte er Mitte März die Schule wieder
und acht Tage darauf erkrankte dann sein neben ihm sitzender Mit¬
schüler an Diphtherie." Die betreffende Medizinalbehörde zieht
hieraus den Schluß, daß die Diphtherie eine Schul - und
Wohnungskranheit ist und daß die fürsorgenden Maßregeln
sich neben der Isolierung jedes Krankheitsfalles auch auf umfassende
und eingreifende Reinigungs- und Desinfektionsmaßregelnerstrecken
müssen.

— Mormonen in Sicht . Die Mormonen in Nordamerika
haben neuerdings den Beschluß gefaßt, 1000 (?) Missionare nach
Europa zu entsenden , um für ihre Sekte hier Propaganda zu machen.
Eine größere Anzahl solcher Missionare ist bereits unterwegs, die
übrigen schiffen sich , wie man der „Volkszeitung " schreibt, gruppen¬
weise in Zwischenräumen von je zehn Tagen ein . Die besten
Geschäfte machten die Mormonen bisher in Dänemark, Norwegen
und Schweden . Man darf gespannt sein, welchen Erfolg ihr jetziger
neuer Anlauf in den einzelnen Ländern Europas haben wird.

Ms der GrenMacht!
8) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Machdruck verboten .)

„ Mut! Mut! Tante, " flüsterte Honorine Madame
Menetret zu, die sich vom Sofa erhoben hatte und jetzt in
der Mitte des Zimmers stand. Wie zum Schutze trat die
Nichte neben sie . Nun ward mit einem harten Griff die
Thür geöffnet, und Euphrosyne trat ein. Sie war bleich bis
in die Lippen, die Augen funkelten wie Dolchspitzen, in der
Bewegung, mit welcher sie auf ihre Cousine zutrat , lag so
viel Aehnlichkeit mit dem Sprunge eines Raubtiers , welches im
Begriffe steht, sich aus seine Beute zu stürzen, daß Elodie
unwillkürlich zurückprallte und Honorine noch näher herzu¬
eilte. Euphrosyne betrachtete beide mit höhnisch verzogenen
Mienen.

„ Du fürchtest Dich vor mir, " sagte sie zu ihrer Cousine
in verächtlichem Tone , „das ist die Feigheit des bösen Ge¬
wissens; Du weißt, daß Du mich betrogen und bestohlen hast.

"

„ Euphrosyne , ich bitte Dich, höre mich an, " flehte Elodie

und schon begannen ihreThränen wieder zu fließen ; „ ich bin
unschuldig.

"
„ Wie die Sonne, die jetzt am Himmel steht," spottete

Euphrosyne . „ Hast Du etwa nichts von dem gegen mich
verübten Raube gewußt ? "

„ Sie sind nicht beraubt, " wollte sich hier Honorine ins
Mittel legen ; „ Madame Tonnelier hatte das Recht. "

„ Schweigen Sie ! " unterbrach sie Euphrosyne und erhob
drohend den Arm gegen das junge Mädchen. „ Wie können
Sie sich erdreisten, sich in Dinge zu mischen , die nur mich
und Madame Menetret allein angehen ? "

„ Madame Menetret ist meine Tante , und ich werde
nicht dulden — "

„ Still , still, Honorine, " bat jetzt auch Elodie , „ laß mich
mit meiner Cousine reden. Ich will Dir alles äuseinander-
setzen, Euphrosyne , aber vor allen Dingen lege Hut und
Mantel ab und mache es Dir bequem. Deine Zimmer sind
hergerichtet, und das Abendessen steht auch bereit. "

„Du kannst wirklich glauben, daß ich mich bei Dir
niedersetze , Du kannst glauben, daß ich noch an dem
Tische , den Du für mich decken läßt, einen Bissen genieße,
daß ich eine Nacht unter dem Dache des Hauses schlafe , das
von Rechtswegen mir gehört und um das Du mich betrogen
hast ? " erwiderte sie.

„ Aber Du kannst doch nicht heute Abend noch fortgehen;
wohin willst Du denn in dieser späten Stunde? " stellte ihr
die gutmütige Elodie in aufrichtig besorgtem Tone vor.

„ Laß Dich das so wenig kümmern, wie Du seither
danach gefragt hast, was ich treibe und wie es mir ergeht,"
antwortete Euphrosyne bitter.

„ O , Euphrosyne , das ist nicht recht von Dir, " wehrte
sich Madame Menetret jetzt doch gegen den Vorwurf ; „ ich
schrieb dreimal an Dich, ehe ich einmal eine Antwort erhielt.

"

„ Ich hatte eben mehr zu thun , als Briefe voll schöner,
nichts bedeutender Redensarten zu schreiben," antwortete
Euphrosyne wegwerfend ; „ ich mußte mich mit dem Leben
herumschlagen, während Du hier im warmen Neste saßest und
dafür sorgtest, daß es Dir allein verblieb.

"
„ Ich schwöre Dir, ich wußte nichts von dem Testamente

der Tante, " versicherte Elodie.
„ Mache doch das einer Dümmeren weiß.

"

„ Ich schwöre es Dir "

„ Desto mehr wußte Dein guter Freund und Spießgeselle
Candidus davon ! Und Du schickst mich auch direkt zu dem
alten Hallunken , damit ich ja sogleich in der ersten Stunde
meiner Anwesenheit erfahre, wie ich ausgeraubt bin und
daß ich mich für die genossene Tasse Kaffee bei Dir zu be¬
danken habe.

"
„ Aber Du wolltest doch wissen , wie hoch sich das

Barvermögen der Tante beliefe — "

„ Und Du sagtest, Du könntest mir keine Auskunft geben
und wiesest mich an den alten Vaterlandsverräier — "

„ Madame , Sie sprechen von einem Ehrenmann und
einem Freunde dieses Hauses, " unterbrach Honorine sie voll
Empörung.

„ Schweigen Sie, das rate ich Ihnen jetzt zum letzten
mal, "

schrie Madame Mercier , mit dem Fuße stampfend,
„ dem alten Preußenknecht wird seine hündische Gesinnung
bald genug eingetränkt werden ; er steht sicher schon aus der
Liste.

' Du Haft mit ihm unter einer Decke gespielt, alles
war abgekartet," wandte sie sich wieder zu ihrer Cousine.

Euphrosyne hatte sich in ihrem Zorn ganz heiser ge¬
schrieen ; sie bedurfte einer kurzen Pause , um wieder zu Atem
zu kommen , und diese benutzte Elodie , um ihr Vorstellungen
zu machen.

„ Betrachten wir die Dinge doch nur, wie sie liegen,"
sagte sie . „Die Tante hat Dich nie gesehen .

"

„ Jst 's meine Schuld , daß sie einen unvernünftigen Groll
gegen meine Mutter hegte, weil diese meinen Vater gegen den
Willen ihrer Eltern geheiratet haben soll ? " fiel Euphrosyne
schon wieder ein.

„ Lassen wir die Toten ruhen und zerren wir nicht alte,
vergessene Geschichten an das Licht," entgegnete Elodie sanft.

Die Cousine kannte den Zusammenhang der Dinge sicher
nicht, Elodie hatte ihn aber oft genug von der Tante gehört.
Euphrosyne's Mutter war mit deren Vater , einem Bretagner,
der sich bei ihren Eltern vergeblich um sie beworben, aus
dem Vaterhause entflohen und hatte nicht nur ihrem Vater,
sondern auch dem Gatten ihrer ältesten Schwester, der sich ge¬
rade eines Gutskaufes halber bei seinen Schwiegereltern auf¬
gehalten, nichtunbeträchtlicheSummen entwendet. Dian hatte das
verbrecherische Paar nicht verfolgt , es aber vollständig seinem
Schicksal überlassen, und am erbittertsten von allen war Madame
Tonnelier gewesen und geblieben. Sie konnte es der Schwester
nicht verzeihen, daß diese sie ihrem Manne gegenüber in eine so
peinliche Lage versetzt und in Gefahr gebracht hatte , mit ihm
in Zerwürfnisse zu geraten, und wollte weder von ihr , noch von
ihrer Tochter je etwas hören . Ihrem Lieblinge, Elodie , nahm
sie es übel, daß diese bei ihrer Hochzeitsreise nach Paris die
Tante und die Cousine ausgesucht hatte ; sie verbot ihr , je
mit ihr von ihnen zu sprechen . Dennoch hielt die gutmütige
Elodie an dem Gedanken fest , wenigstens die an der Feind¬
seligkeit doch ganz unschuldige Euphrosyne der Tante näher
zu bringen, und hatte sie daher wiederholt aufgefordert , ins
Elsaß zu kommen , obwohl sie, wenn diese ihrer Einladung
folgegeleistet hätte , in eine arge Klemme geraten sein würde.
Euphrosyne kam indes nicht und kündigte erst auf die Nach¬
richt, daß die Tante krank sei und langsam ihrer Auflösung
entgegengehe, ihren Besuch an , traf aber doch zu spät ein.
Elodie rief jetzt ihrer Cousine ins Gedächtnis , wie oft sie



dieselbe ersucht habe, zu kommen und die Tante kennen zulernen.
„ Als Du Deiner Sache sicher warst, " entgegnete

Euphrosyne, die sich absichtlich verstockte.
„ Ich wiederhole Dir, ich wußte nichts von dem Testament,"

beteuerte Elodie , „ war es aber selbst vorhanden , so ließ es
sich abändern .

"
„ Weil Du das gefürchtet, hieltest Du mich , als ich mit

dem Kommen Ernst machte, mit der Vorspiegelung hin, daß
es mit dem Ableben der Tante noch gute Wege habe," er¬
widerte Euphrosyne giftig ; „ ich sollte erst eintreffen, wenn
sie tot war , und Du hast's erreicht, aber triumphiere nicht
zu früh .

"
„ Euphrosyne , wie kannst Du mir das zutrauen ! " rief

Elodie mit erhobenen Händen , aber auch Honorine vermochte
sich jetzt nicht mehr zu halten . Mit blitzenden Augen, die
Hände leicht geballt , trat sie furchtlos ganz dicht vor die
Französin hin.

„ Wie können Sie es wagen, Madame Menetret solcher
niedrigen Ränke zu zeihen? Wie kommen Sie dazu, andere
um Dinge anzuklagen, für weiche Sie ganz allein die Schuld
trifft ? "

sprach sie mit klarer, scharfer Stimme . „ Konnten
Sie im Ernste erwarten , Madame Tonnelier werde einer
Nichte, die sie nie gesehen , mit deren Mutter sie in Feind¬
schaft gelebt, die Hälfte ihres Vermögens hinterlassen? Wa¬
rum haben Sie sich nie bemüht, die Tante kennenzulernen
und deren Gunst zu gewinnen? "

Die Worte des jungen Mädchens trafen Madame
Mercier um so härter , als sie deren Wahrheit vollkommen
einsah und sich der Nachlässigkeit zeihen mußte. Sie hatte
durch die persönliche Bekanntschaft und noch mehr
durch die Briefe ihrer Cousine sich ein so richtiges
Bild von deren Schwäche und Energielosigkeit gemacht,
daß sie sicher darauf rechnete, diese werde die Tante
nie zur Abfassung eines Testaments zu ihren Gunsten
drängen ; daß aber Madame Tonnelier ein solches aus
freien Stücken machen könne , hatte sie nach der Schilderung,
welche ihre Mutter von dieser Schwester entworfen, für völlig
ausgeschlossen gehalten. Die Erkenntnis des begangenen
Fehlers verdoppelte ihren Zorn gegen diejenigen, welche daraus
Nutzen zogen, und sie wandte sich , Honorine keiner Antwort
würdigend, knirschend an ihre Cousine:

„ Weise dieses Geschöpfhinaus ! Wie kannst Du dulden,
daß sie mich beleidigt und beschimpft ? Die fremde Brut, die
das an sich zu reißen gedenkt , was mir zukommt, glaubt , sich
bereits alles gegen mich erlauben zu können , aber sie dürfte
sich verrechnet haben.

"
„ Geh ' hinaus , Honorine, laß uns allein, " bat Euphro¬

syne ; das junge Mädchen erklärte jedoch mit Festigkeit:
„ Ich verlasse Dich nicht , Tante, "

zog sich aber in den
Hintergrund des Zimmers zurück , als schweigende Zuschauerin
des sich weiter zwischen den beiden Frauen abspielenden Auf¬
trittes und entschlossen , der Tante zu Hilfe zu eilen , sobald
ihr dieses geboten erscheinen würde.

(Fortsetzung folgt .)

Familiennachrichten aus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

N̂achdruck verboten .)
Gemeinde Apen . Geboren : Heinrich Johann Schmidt,

Augustfehn ; Anna Catharine Thyen, Botel ; Johann Rieten,
Hengstforde ; Johann Richard Ningeling, Botel ; Johanne Hermine
Adeline Wehmeyer , Augustfehn ; Regina Janssen, das . ; Martha
Johanne Mühlner, das . ; Gesine Gertje Hagemann, Botel ; Alwin
Brinkmann, Augustfehn ; Friedrich Hilfers, Apen ; Johann Friedrich
August Janssen, Winkel ; Helene Sophie Watermann, Botel;
Hermann Heinrich Harbers, Hengstforde ; Gerd Martens, Apen;
Bernhard Heinrich Kahlen, das . ; HermannJohann Kramer , August¬
fehn ; Henriette Hermine Brandenburg, das . — Eheschließungen:
Schlosser Hinrich Smidt , Augustfehn , mit Dienstmagd Helene
Charlotte Johanne Janssen, Apen ; Landarbeiter Diedrich Tebje,
Apen , mit Haustochter Anna Marie Reil, Tange ; Haussohn Her¬
mann Friedrich Delger in Nordloh mit Haustochter Louise Sophie
Margarete Ficken, Detern; Schlosser Julius Fritz Knobloch, Botel,
mit Anna Margarete Geldes, das . — Gestorben: Lina Kramer,
Augustfehn , 5 I . ; Witwe Bitte Janssen, geb. Jelden, Botel, 74 I . ;
Hertha Eiters, das ., 1 I . ; Martin Hemken , Augustfehn , 1 I . ;
Johann Tegelkamp , das ., 5 I . ; Heuermann Christian Tietjen,
Apermarsch , 75 I . ; Anbauer Johann Janssen, Botel, 75 I . ;
Ehefrau Anna Sophie Louise Hegemann , geb. Orth, Augustfehn,
73 I . ; Witwe Gretje Shbrandts , geb . Siebrand, Augustfehn , 70 I . ;
Ehefrau Talke Helene Wemmie geb. Oetjegerdes , Winkel , 70 I.

Gemeinde Barsiel . Geboren : dem Landarbeiter Johann
Oltmanns, Barßel, 1 T- ; dem Landarbeiter Johann Lüpkers,
Elisabethfehn , 1 T- ; der Ww. des weil . Küstenschiffers Joh . Franz
Krone , Barßelermoor, 1 T. ; dem Mühlenbesitzer I . F . H . H.

Ebkens , Barßel, 1 T. — Eheschließungen: Maler Witwer
Johann Theodor Steinbild, Sögel, mit Haustochter Sophie Marie
Antoinette Paßmann, Barßel ; Landarbeiter Witwer Johann
Osterloh mit Haustochter Elisabeth Marie Johanne Hoffmann,
Barßelermoor; Landarbeiter Johann Hermann Lüchenborg mit
Landarbeiterin Elisabeth Prenth, Harkebrügge . — Gestorben:
Ww. Catharine Sehtrup, geb. Jürgens , Barßel, 79 I . ; Schiffer
Hermann Dierkes , Barßel, 29 I.

Gemeinde Blexen. Geboren : dem Arbeiter Müller,
Grebswarden, IT . — Eheschließungen: Landmann Bruns,
Abbehauserwisch , mit GerhardinePollen, Syubkelhausen ; Landmann
Böger, Neuburg, mit Henriette Wiefelstede , Blexerwisch ; Bäcker
Hajenga, Wilhelmshaven, mit Agathe Rüge, Blexerdeich ; Landmann
Ruprecht , Blexersande , mit Johanne Molde das . ; Arbeiter Joh.
Stamer , Blexen , mit Katharine Meyer, das . ; Schmiedemerster
Behrens, Schweewarden , mit Elise Laturnus, das . — Gestorben:
Arbeiter Bülter, Husummerdeich , totgeb . Tochter ; Emil Diedrich
Gerh. Sommer, Blexerwisch , 5 I.

Berlin, 17 . Mai. Von der Börse . Auf den meisten
Verkehrsgebieten herrschte heute eine entschieden schwache Tendenz.
Oesterreichische Werte zeigten gleich bei Beginn infolge der
Ermattung des Wiener Platzes Coursermäßigungen, was zu¬
nächst auf den Bantenmarkt drückte. Nur Handelsanteile
erlangten Festigkeit zurück auf das Gerücht , daß die Wahl des
Witzlebener Terrains für die Gewerbeausstellung im Jahre 1896
wahrscheinlicher geworden sei . Schweizerische Bahnen gaben auf
Gewinnrealisierungen nach , obwohl der Betriebsüberschuß von
825,000 Franks der Gotthardbahn im April den Erwartungen
entsprach . Schifffahrtsaktien auf ungünstige Verkehrsnachrichten
weichend. Hüttenwerte waren auf Meldungen über gute Be¬
schäftigung der Eisenindustrie andauernd recht fest. Das Haupt¬
vorkommnis bildete der erhebliche Rückgang der italienischen Rente,
welche durch die Schwäche des Pariser Platzes veranlaßt wurde.
In der zweiten Börsenstunde war das Geschäft ber unerheblichen
Kursveränderungen gering . Laurahütte gab erheblich nach auf
Realisierungen . Die Nachbörse blieb still ; teilweise zogen die
Kurse um eine Kleinigkeit an. Privatdiskont IV» Proz.

— Berl . Produktenbericht vom 17 . Mai . Im Ver¬
gleich zum gestrigen Markte wird man die Stimmung für Getreide
heute als fest bezeichnen dürfen , aber ein sonderlich kräftiger Um¬
schwung ist doch nicht erfolgt , denn nur die größere Zurückhaltung
im Angebote führte zu einer Besserung der Preise für entfernte
Termine, was beim Roggen und Hafer mehr als beim Weizen zu
Tage tritt.

Old ? « bürg , 18 . Mai . Kursbericht der Oldenbursiich n
Spar - und 8eih - -8 « nk. gekauft verkauft

pCt. pCt.
4 pTt- Deutschs ReichSs« leitze . 107,40 108,15

pEt . dv. Äs . . . 101,20 101,7"
3 PEt. do. ds . . 87,75 88.80
3 '/, PEt . Oldenb. KonsolS. . . . 88,75 100,75

lStücke s. 100 im Verkauf V- HN '. HAHss .)
3 pCt. Oldenb. Prämie » -«»leihr . . . . 124,80 128,60
4 pEt. Preußische konsolidierte Anleitze . . 107,40 107,98
UV- PEt . do. ds . ds . . . . . 101,40 101,95
s PEt. do. dv. do. 87,80 88.85
SV- PCL. Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 88,50 89,05
3 '/, PCL. Hamburger Rente . 99,80
4 PCL. Oldenb. Kommunal- Nnleihe« . . . . . 101
4 PEt. do. do. (Stücke L ISO A ) . 101,8« 102,28
8 '/, PCt. do. do. 98 98
SV, pCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbrisfe Wndbar ) 100,50 101.80
Sy, PEt . Monaer Stadt-Anleihe . . . . . . . 87,20 —
4 pEt . Darmstädter do. . . —
4 PTL. Eutin -Lübecker Prior.-Obligatior en . 101 —
3 '/, PCt. Weimarische Stadt-Anleihe . . . . — —
5 pEt . Italienische Rente . . . . . . . . . -

(Stücke von 80,006 frk . und darüber. )
S PCt. Italienische Rente . . . . . . . . . - -

(Stücke von 4000 , 1000 und SW frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V» PEt . höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücks von 1080 si .) - -
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 pCt. Pfandbr . d. Braunschw.Hannoö . Hypotheken . 181,40 101,95
4 PCt. Pfandbr . d. Preuß . Boderr-Kredit-Nktien-Bank 100,95 10 ,60
3 V» PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypothrken-Bank 86,70 87.28
5 PCt. Bitfelder Priorität . . . . 1«
5 pCt. Borussta-Prioritäten . —
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 10S . 160 101
4 V,pCt. Warps - Spinnerei - Prioritätm , rückt ahlb . 105
Oldenburgische LandeSbank-Nktie» . . . . . —

(40 pCt . Einzahlung und 8 PEt. ZinS tzs«
31. Dezember 1893 .)

Old enburg. GlaShütten -Nktien (4°/ , Zin vs « 1 . Z a a)
Oldenb. -Portug . Dampfsch.-Reed.-Aktiin . . . - —

(4 pCt. ZinS vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts -Aktien HI . Emisstsn . — 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in «K , . 1S8.50 189,30

„ „ London „ für r L . „ „ . . 80,355 20,455
„ „ New -Kork „ für 1 Doll . ^ . . 4,1 « 4,80

Holländische Banknote« für 10 Gulden „ . . 1«,81
Nn der Berliner Börse notierten Kestrr « .

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktir«
Oldenburg. Gisenhütten- Mtien ( Augustfehs ! 62 pCt. G.

Oldenb. Verficher.-GesellschaftS- Aktte» Per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pEt.
DarlehenSzinS do. do. 4 pEt.
Unser ZinS für Wechsel 4 PCt.

do . do. Konto-Korrent 4 PCt.

Leer, 16 . Mai. Dem heutigen Viehmarkte waren zugetrieben518 Stück Hornvieh , 8 Kälber , 8 Schafe, 1 Schwein. Aus¬
wärtige Händler waren stark vertreten , auch heimische hatten sich in
erheblicher Zahl eingefunden . Der Handel war daher recht lebhaft
und in seinem Resultate befriedigend . Hochtragende , kurz vor dem
Kalben stehende Tiere bildeten gesuchte Ware. Für bessere Tiere
wurden bis zu 450 Mk ., weniger gute 210— 800 Mk . bezahlt.
Auch in Tieren, die im August oder September kalben , gestaltete
sich ein guter Handel, die Preise 150—210 Mk . für beste Tiere,
120— 150 Mk . für zweite Qualität werden als mäßige bezeichnet.
Für Bullen zu Zuchtzwecken wurden 210— 400 Mk. gefordert , zu
vielen Abschlüssen kam es jedoch nicht . — In Schlachtvieh fand
heute kein nennenswerterHandel statt, es gelangte jedoch viel
Schlachtvieh , welches früher gekauft , zur Ablieferung . Fahre und
güste Tiere fanden wenig Absatz und zwar zu niedrigen Preisen.
Die besten Tiere wurden mit Preisen von 210— 250 Mk. bezahlt.
Fette Kälber waren nicht vorhanden , die nüchternen Kälber wurden
mit den Muttertieren verkauft . Der nächste Viehmarkt findet am
28. d . M . statt.

Berlin, 16. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher
Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 375 Rinder, 5412
Schweine (dabei 145 Bakonier ), 1213 Kälber , 832 Hammel. In
Rindern wenig Umsatz in geringer Waare ; der Schweinemarkt ver¬
lief gedrückt und schleppend, wird aber in inländischer Ware ge¬
räumt. 1 . Sorte 49, ausgesuchte Posten darüber; 2 . 46— 47,
3 . 43— 45 Mk . Pr . 100 Pfd . mit 20°/» Tara . In Bakoniern
kein Umsatz . Der Kälberhandel verlief trotz des mäßigen Auf-

s triebs nur ruhig und wird nur mit Mühe geräumt. 1 . Sorte
> 58— 63 , ausgesuchte Ware darüber; 2 . 41— 51 , 3 . 36— 40 Pfg.

Pr . Pfd . Fleischgewicht . Am Hammelmarkt wurde bei matter
i Stimmung zu unveränderten Preisen nicht ganz geräumt.

Hannover , 16 . Mai. (Central -Schlacht- und Viehhof.
Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
163 Stück Großvieh , 602 Stück Schweine , 225 Stück Kälber , 114 Stück
Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte 64— 66 oiL, II . Sorte
59 — 63 ^ 6, III . Sorte 64 — 57 Schweine I . Sorte 53—55 ^ 4,
II . Sorte 48 —52 ^ 4 , III . Sorte — per 10u Pfund . Kälber
I . Sorte 75 H , II . Sorte 60—70 Z , III Sorte — H , Hammel
I . Sorte 6ü —65 ^ >, II . Sorte 50 H per 1 Pfund.

Tendenz: Handel schleppend.

Witternngsbeobachtungen irr Oldenburg
_ von A . Schulz , Optiker._

Monat. Thermo¬
meter
o

« ar omerer
Pariser
Zoll u.

Lin.

Lufttemperatur
Monat . > höchste. >niedrigste

17 . Mai.
18. Mai.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-P17 .4
4 - 145

764,4
764

28 . 2,9
28 . 2,7

17. Mai.
18 . Mai.

Schiffsnachrichten.
OldenSurg -Portugiesis che Dampfschiffs-Reederei.
Der Damfer „Coimbra, " Kapt . Claaßsn , ist am 16. Mai von

Villa Real de San Antonio abgegangen.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Esenshamm -Rodenkirchen . Sonnabend, den 19 . Mai,

nachm . 5 Uhr, in Oltmanns Gasthaus zu Esenshamm. 1 . Central¬
ausschußsitzung im Sommer 1894. 2 . Bezirkstierschau . 3 . Ausflug
ins Hellweger Moor am 27. Mai . 4 . Tour nach Jeveiland, Ost¬
friesland nach Krummhörn. 5 . Verschiedenes.

« te. Hitze. !Mk s Z
sluß auf die Haut , der sich bald in Hautblüten , Haut-
ausschlägen. Aufspringen und Rissigkeit derHaut
bemerkbar macht. Wird zum Waschen die wegen ihres hohen
Fettgehaltes , Milde und Neutralität ärztlich so hochgeschätzte
vosring '« 8oifo mit llsn Luis angewendet , so werden obige
Erscheinungen nicht allein vermieden, sondern es. wird durch
sie die Schönheit und Gesundheit der Haut auch erhalten.

. vosi' ing
'8 8sifs mit ffsv Luis ist für die im Haushalt thätige

Frauenwelt ein notwendiger Bedarfsartikel , der für 40 Pfg.
überall leicht zu beschaffen ist.

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 19 . Mai:
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Roth.

Ammen.
Am Sonnabend , d. 18 . Mai , wird die

Militär -Schwimmanstalt
eröffnet.

Oldenb . Infanterie -Regiment Nr . 81.
er Jmpfarzt der Stadtgemeinde Oldenburg,
Herr Obermedizinalrat vr . Ritt er, wird

Mittwoch , de» 23 . und 38 . Mai , den
13 . , SO. und SV. Juni d . I . , nach¬

mittags von 4 Uhr ab in der Stadt-
mädchenfchule -4. an der Brüderftrasie
die Impfung der in diesem Jahre impfpflichtigen,
1893 geborenen Kinder unentgeltlich vornehmen.

Die Eltern bezw . Pslegeeltern oder Vor¬
münder der Impflinge , welche ihre Kinder
bezw . Pflegebefohlenen nicht durch einen Privat¬
arzt impfen lassen wollen, werden aufgefordert,
dieselben an einem der bemerkten Tage zur
Impfung und frühestens am 6 ., spätestens am
8 . Tage nach derselben zur Revision dem
Jmpfarzte vorzustellen.

Eltern , Pslegeeltern und Vormünder , deren

Kinder bezw . Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen
Grund und trotz erfolgter Aufforderung der
Impfung oder der ihr folgenden Gestellung
entzogen sind, werden mit Geldstrafe bis zu
50 oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

ur Vornahme derImpfung der im Jahre
1882 geborenen, in diesem Jahre wieder-

impfpflichtigen Kinder werden folgende Ter¬
mine angesetzt:
I . für die Knaben in der Stadtknaben-
fchule , nachmittags von 4Ve Uhr ab:

a. Freitag, den 8 . Juni : Gymnasium.
Oberrealschule, Seminarschule,

b . Freitag , den 15 . Juni : Stadtknaben¬
schule, Bürgerfelder Schule,

v . Freitag, den 22 . Juni : Volksknaben¬
schule , Katholische Schule , Haarenthor¬
schul ?.

II . für die Mädchen in der Stadt¬
mädchenschule ü an der Brüderftrasie,

nachmittags von 5 Uhr ab:
n. Mittwoch, den 6 . Juni : Cäcilienschule,

Stadtmädchenschule Thalen 'sche Schule,

b . Mittwoch, den 13 . Juni : Stadtmädchen¬
schule L , Haarenthorschule, Katholische
höhere Töchterschule,

v . Mittwoch, den20 . Juni : Volksmädchen¬
schule , Katholische Schule , Bürgerfelder
Schule.

In diesen Terminen wird der Jmpfarzt,
Herr Obermedizinalrat Or. Ritter, die Wieder¬
impfung und Besichtigung unentgeltlich vor¬
nehmen. Die Eltern bezw . Pslegeeltern und
Vormünder der Impflinge , welche nicht vor¬
ziehen, die Kinder durch einen Privatarztwieder¬
impfen zu lassen, werden aufgefordert , zur Ver¬
meidung einer Geldstrafe bis zu 50 die
wiederimpflichtigen Kinder in den festgesetzten
Terminen zur Wiederimpfung zu stellen.

Oldenburg , den 4 . Mai 1894.
Der Stadtmagistrat.
Calmeyer - Schmedes.

D amen- Brief - Papier , Briefkarto»
vom einfachsten bis zum vornehmsten in reicher
Auswahl zu billigen Preisen bei

Bültmann L Gerriets.

Verheuerung.
Zwischenahn. Der KöterEil . Oeltjen

zu Haarenstroth beabsichtigt von seiner daselbst
belegenen Köterstelle:

a . das Wohnhaus nebst Scheune und
pliu . S5 Sch .-S . Garten -, Bau-
und Grünteländereien,

d . den Moorkamp zum Buchweizenbau
pfandweise,

auf mehrere Jahre zu verheuern.
Der Antritt der Bauländereien hat nach der

diesjährigen Ernte , der der Gebäude u . Garten-
ländereien am 1 . Mai 1895 zu erfolgen und
der des Moorkamps kann sofort geschehen.

Heuerliebhaber wollen sich am
Sonnabend, den 26. Mai d . L.,

nachm . 3 Uhr,
in Brüntjen Wirtshause zu Haarenstroth
einfinden. I . H . Hinrichs.

Eine Düngergrube zu leeren fürs Ab¬
holen. Ziegelhofstr. 21.
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Jeden Sonntag,
Dom 20 . Mai bis 23 . Septbr.
Nr . 6a . Nr. 6b . Nr. 14 . Nr. 16.

Oldembuvgische Staatsbahn.
Von Sonntag , den SV. Mai d. I . , an bis einschließlich den

23 . September d . I werden an den unten bezeichnten Sonntagen folgende
regelmäßige u. Soudrrpersonenzüge zu ermäßigten Fahrpreisen gefahren:

1 Strecke : Bremen -Rastede -Zwischemchn.
Jeden Sonntag,

Stationen. vom 20 . Mai bis
Nr. 3a . Nr. 5a . Nr. 9b

nachm. abends.

1 .29
1 .36
1 .44
1 .51
2 .02
2 . 10
2 .20
2 .37

!
2 .51
2 .57
3 .02
3 . 16

253
3 .00

!
3 .14
3 .26
3 .36
3 .46

4.07
4 .15
4.20
4 .36

7.28
7 .37
7 .44
7 .51
7 .58
8.07
8 .14
8 .23

11 .13
11 .22
11 .29
11 .36
11 .42
11 .50
11 .57
12 .05
12 .17

8 .45 12 .29

Nr. 26cr . Nr. 26b.
2.55
3 .00

3 .07
3 .22

4 .20
4 .25
4 .29
4 .34
4 .48

ab Bremen
„ Bremen-Neustadt

an Huchtingen
„ Heidkrug
„ Delmenhorst
„ Schierbrok
„ Grüppenbühren
„ Hude
„ Wüsting
„ Neuenwege
„ Oldenburg , Bhf.

ab Oldenburg , Bhf.
„ „ Zieghstr.

an Rastede

an

ab

4 vorm.

11.59
11.52

>
11 .39
11 .29
11 .22
11. 12

an

ab

an

Mai 20 , Juni 3 , 17,
1 , 15 , 29 , Aug . 12,
September 9 , 23.

Nr. 4 . Nr. 6a.

ab Oldenburg , Bhf.
>. Zieghstr . „

an Wechloy ab
" Bloh

— f „ Zwischenahn „ i
Strecke : Oldenbnrg -Mühlenteich -Bockhorn.

10.45

nachm.
3 .16
3 .07
3 .00
2 .53
2 .46
2 .36
2 .29
2 .20
2 .04
1 .57
1 .50

10 .16
10 .07
10 .00

9 .52
9.45
9 .33
9 .25
9 .15
8 .58

23 . Septbr.
Nr. 9o. Nr. 19.
abends.

10 .32 —
10 .23 —
10 . 16 —
10 .08 —
10 .01 —

9 .50 —
9 .43 —
9 .33 —

8 .45
8 .35
8 .29
8 .15

Nr. 29b.
8 .28
8.22

9 .02

>15
!.00

- 10 .38
- 10 .32
- 10 .18
Nr. 29o.

- 10 .50
- 10 .44

10.40
- 10.35
- 10 .20

26,

vorm.
11 .45

!
11 .51
11 .59
12 .07
12 .17
12 .27
12 .38

Nr . 404.
12 .45
12 .52
12 .58

Nr. 404.
1 .00
1 .05
1 . 12

Nr. 4.
12 .39
12 .45
12 .54

Nr . 214.
1 .25
1 .33
1 .40

nachm.
2 .57
3 .02

3 .18
3 .27
3 .36
3 .46

3 52
3 .59
4 .05
4 .06
4.23

Nr. 406a.
4 .08
4 .13
4.21

Stationen.

ab Oldenburg , Bahnhof
„ „ Ziegelhofstr.
„ Bürgerfelde
„ Südende
„ Rastede
„ Hahn
„ Jaderberg

an Varel

ab Varel
„ Langendamm

an Borgstede
ab Borgstede
an Bockhorn

ab Borgstede
an Mühlenteich

„ Bramloge

ab Varel
an Dangastermoor
„ Ellenserdamm

ab Ellenserdamm
, „ Steinhausen

' ' an Bockhorn

an

ab

an
ab

an
ab

an
ab

an
ab

an
ab

Mai 20 , Juni 3 , 17,
Juli 1,15 , 29 , August 12, 26,

September 9 , 23.
Nr. 19.

> abends.
10 .38
10.32

10 .18
10 .08

9 .58
9.47

Nr. 19.
9 .26
9.20
9 .13
9 .12
8 .55

Nr. 409a.
9 .39
9 .33
9 .26

Nr. 409a.
9 .24
9 .18
9 .10

3 . Strecke : Wilhelmshaven und Jever -Bockhorn -Mühlenteich.
Mai 20, Mai 20,

Mai 27, Juni 3 , 17, Mai 27, Juni 3 , 17, Jeden
Juni 10 , 24, Juli 1, Juni 10, 24. Juli 1, Sonntag

Juli 8 , 22, 15 , 29, Juli 8 , 22, 15, 29, v . 20 . Mai
August 5 , 19, Aug . 12 , 26, Stationen. Aug . 5, 19, Aug . 12,26, bis

September 2,16) Sept. 9, 23. Sept. 2,16, Sept . 9,23, 23 . Sept.
Nr . 5. Nr. 5b j Nr. 187b. Nr. 10b. Nr. 190b.

nachm. nachmittags. abends . abends.
12 .50 2 .10 — , ab Wilhelmshaben an, 10.36 — —

12 .55 2 .15 — „ Bant - 10.31 — —

1 .01 2 .22 — „ Mariensiel „ 10.24 — —

1 .07 2 .29 — an Sande ab 10.17 — —

— . — 2 .43 ab Jever an -— > 10 .50 —

— — 2.53 „ Heidmühle „ — 10.40 —

— - 2 .58 „ Ostiem „ — 10 .34 —

— — 3 .07 „ Sanderöusch „
— 10 .25 —

— — 3 .13 an Sande ab — 10 .20 —

Nr. 7b. Nr. 10b. Nr. 10b.
1 .11 2 .30 3 .15 ab Sande an 10 .16 10 .16 —

1 .19 2 .41 3 .26 an Ellenserdamm ab 10.05 10 .05 —

Nr. 214 . Nr. 4b. Nr. 4a. Nr. 219b. Nr. 219b.
1 .25 2 .45 3 .30 ab Ellenserdamm an 10.00 10 .00 —

1 .33 2 .53 3 .38 „ Steinhaufen ab 9 .53 9 .53 — -

1 .40 3 .00 3 .45 an Bockhorn „ 9.45 9 .45 —

Nr . 5 Nr. 55. Nr. 7b. Nr. 10b. Nr. lob.
1 .20 2 .42 3 .27 ab Ellenserdamm an 10.03 10 .03 —

! 2 .52 3 .37 an Dangastermoor ab 9 .53 9 .53 —

1 .31 3 .00 3 .45 „ Varel „ 9 .45 9 .45 — -

Nr. 216b. Nr. 6a. Nr. 409a. Nr. 409a. Nr. 19
— 3 .07 3 .52 ab Varel an 9 .39 9 .39 9.26
— 3 .14 3 .59 „ Langendamm ab 9 .33 9 .33 9 .20
— 3 .20 4 .05 an Borgstede „ 9 .26 9 .26 9 .13

Nr. 406b. Nr. 406a.
— 3 .23 4 .08 ab Borgstede an 9 .24 9.24 —

— 3 .28 4 .13 an Mühlenteich ab 9 .18 9 .18 —

— 3 .36 4 .21 „ Bramloge „ 9 .10 9 .10 —

Nr. 216b. Nr. 6a.
— 3 .21 4 .06 ,ab Borgstede an — — 9 . 12
— 3 .38 4 .23 an Bockhorn ab,I — 8 .55

Die links von den Stationsnamenstehenden Zeitangaben sind von oben nach unten,
die rechts stehenden von unten nach oben zu lesen.

Für die vorstehenden Züge werden auf den nachbenannten Stationen Rückfahrkarten
II . und III . Klasse zu den folgenden ermäßigten Preisen ausgegeben. Fahrkarten zu er¬
mäßigten Preisen haben in anderen, als den vorbezeichneten Zügen keine Giltigkeit, gewöhn¬
liche Fahrkarten berechtigen zur Fahrt in allen Zügen . II . Klasse. III . Klasse.

0 .50Von Bremen - Neustadt nach Delmenhorst
„ „ „ „ Schierbrok
„ „ „ „ Grüppenbühren
,, „ „ » Hude
„ „ „ „ Oldenburg
„ „ „ „ Rastede
.. „ Zwischenahn

*) Zur Rückfahrt auch gilüg bis Bremen.
Von Delmenhorst nach Schierbrok

„ „ „ Grüppenbühren
,, „ „ Hude
„ „ „ Oldenburg
„ „ „ Rastede
„ „ „ Zwischenahn
„ Oldenburg nach Bremen oder Bremen-Neustadt
„ Hude „ „ „ „ „
„ Delmenhorst, , „ „ „ „
„ Oldenburg (Bahnhof ) nach Wechloy
„ „ Bloh
„ „ „ „ Zwischenahn
„ „ „ „ Rastede
„ „ „ „ Varel
„ „ „ „ Mühlenteich
„ „ „ „ Bockhorn über Borgstede

oder Ellenserdamm
*) Zur Rückfahrt auch giltig ab Mühlenteich.

Von Oldenburg (Ziegelhofstr.) nach Wechloy
„ Bloh

„ „ „ „ Zwischenahn
„ „ „ „ Rastede
„ Wilhelmshaven nach Varel
„ „ „ Mühlenteich über Varel
„ . , „ Bockhorn über Steinhaufen

*) Zur Rückfahrt auch giltig ab Bockhorn.
Von Jever nach Varel

„ „ „ Mühlenteich über Varel
„ „ „ Bockhmn über Steinhaufen

* ) Zur Rückfahrt auch giltig ab Bockhorn.

und zurück *) 0 .70
*)
*)
*)
*)
*)

0 .90
1 .10
1 .30
2. 10
2 .60
2 .70

0 .30
0 .50
0.70
1 .40
200
2.10
2. 10
1 .30
0 .70
0 .30
0.80
0 .60
1 .40
1 .70

*) 1 .90

) 0 .30
0 .80
0 .60
1 .00
1 .30
0 .90

1 .30
1 .50
1 .20

0 .60
0 .70
0 .90
1 .40
1 .80
1 .80

0 .20
0 .30
0 .50
1 .00
1 .30
1 .40
1 .40
0 .90
0 .50
0 .20
0 .50
0 .40
1 .00
1 .20

1 .30

0 .20
0 .50
0 .40
0 .70
0.90
0.60

0.90
1 .00
0 .80

MÄ I^ AUMÄNN
'8 Fahrräder sind die beste».

. ..OH

Nl . L. Neqrrsbach , Sl-riilnuit. Z . F,
' . ^

'
_ >

Oldenburgrsche Staatsbahn.
Von Sonntag, den 20.

d . Mts . , an wird der Zug
11 .13 abends von Sande
nachWilhelmshaven inBant
nach Bedarf anhalten.

Grotzherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Die im Herbst 1891 neu bezogene herr¬
liche Besitzung Amalienstr. 15 , mit konchl.
Badeeinrichtungam fließenden Wasser , schöne
Gartenanlagew . , ist aus Antritt zum Herbst
unter günstigen Bedingungen zu kaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an mich
wenden . E . F . Bode , Amalienstr . 15.

In meinemNeubau an der „ Verlängerten
Amalienstrasze " ist zum Herbst noch eine
abschließb. Wohnung mit großen Zimmern,
Erker , Balkon, Badeeinrichtungre . zu mieten.
EtwaigeWünsche des Mieters können beim
Bau noch berücksichtigt werden.

E . F - «manenstr. is.

Moorhausen b . Wüsting.
Horn das.

GesineAhl-

Waenant -Issviim von 14 an,
lluMüobson von 6 50 ^ an,
kievolvoe von 5 an,
^loboet-Iorrorolv von 2 .50 ^ an,
IVIagsringewokro Mod . 71/84 19

Munition zu billigsten Preisen.
LvppvLS , Mottenstr. 22.

in

Strücklingen,
18. I «Ii 1884.

Die Verpachtung der Buden¬
plätze findet am Mittwoch , den
23 » Mai , nachm. 2 Uhr , statt.
Zugelaffen werden 1 Hauptzelt,
1 Schenkzelt , 1 Schießbude , 1
Karussell u. f. w.

Liebhaber versammeln sich in
Ni eh aus ' Wirtshause zu Strück¬
lingen . Die Kommission.

Lrinkfitzerstelle,
bestehend aus Brandkassenkapital, verschiedenen
Baumaterialien und ca . 9 ba Garten - , Acker-
und unkultiv. Ländereien, ist bis jetzt nicht
verkauft.

Liebhaber wollen sich baldigst an den Unter¬
zeichneten wenden.

Am S1. Mai d . I . , nachm. 6 Uhr,
bin ich in Lange 's Wirtshause zu Moorhausen
anwesend. H . Clauflen.

Frisches Rostfleisch bei
I . Spiekermann, Kurwickstr . 26.

Am 19 . und 20 . d . Mts . sind 3 schöne
Zucht-Eber zu verkaufen.

C . Beseke, Bahnhofstr. 9.
Gesucht ein gebrauchtes noch , gut erhaltenes

Mahrrad.
pe

'" —"-nd Eükwrn.
Jedes Quantum Kaninchen zum

schlachten (nur gesunde Waare) kauft
_ GastwirtFr . Holldorf.

Himbeersaft,
Kirschsaft, Johannisbeersaft und Erd¬
beersaft traf ein. _ D . G . Lampe.

Waldmeister empf . D . G . Lampe.
""

Störfleisch , ger. Aale , Bückinge, neue
Matjesheringe empf D . G . Lampe.

Rheinisches Apfelkraul traf ein
_ D . G . Lampe.

Habe noch zum Medardusmarkte zwei hinterm
Bahnhofe belegene Weiden zu vermieten.

Otto Willers , Donnerschweerstr . 52.

Zwei anständige junge Leute erhalten Logis.
Alerauderftr. - . u , oben.

-—

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg und Ostsriesland:

W . KNÜNj68,
Weinhandlung , Oldenburg.



Aal in Gelee,
Hering in Gelee,

Bismarck-Heringe,
Sardinen,
Anchovis,

Rollmöpse rc.

311 echte. gestempelte
nur ausländische

MMarkenLL
worunter 333 nur überseeische , z . B.
Cap , Chili , Cotumbus , Ver . Staaten,
Egypten , Indien , Australien rc.
Umtausch gestattet. — Preis

IM.
R . Wiering , Hamburg.

Empf . mich den geehrten Herrschaften zur
Anfertig , von Damen - u . Kinder -Garde-
robe. Wohne in der fr . v . Frl . Schomburg be¬
nutzten Wohn . ^ Ü8k iiilgkn , Alexanderweg29.

Sämtliche

ZackettsImlMge,
Kragen

und Capes
verkaufe von heute an zu Ein¬
kaufspreisen.

Achternstr. 32.

F . Ohmßkdk.

HVUI « ,
AM" SLaustraße 1 « , "MZ

empfiehlt komplette Ausstattungen in
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Butterkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen , Holzschuhe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matten zu billigen Preisen.

Spezialität : eichene (Mittler und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

K68taul-Lni WM 8Lk ! Ö880k6N
am Zwischenahner See.

Der geehrten Einwohnerschaft von Olden¬
burg und Umgegend mache ich hierdurch die

ergebene Mitteilung , daß ich mit dem
1 . April d . I . in der früheren

Billa „ Thomas"
ein Restaurant eröffnet habe. Indem ich
gute Speisen und Getränke, sowie prompte Be¬
dienung zusichere, bitte ich , mein Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
!8 Lvv.

M . Mein Dampfer „Friedrich August"
wird auf der Fahrt nach Dreibergen auch bei
mir anlegen._ _

Zu verk . 1 fast neuer 4rädr . Kinderwagen.
_ _ Hemrichstr. 11.

AiiterzlchMge,
große Auswahl , billige Preise.

W. j_ Lnge8tr. 86.

^ käkiiklonst emsiederer 'kl'SÜer.Z
Lsdoutsnd olmnosaroiollsr als Oottoriolosa sind

>2 8vri6nlo8e,
evslells in (len micbstsn ( 1s(vinnr ; ioii !ing-en unter (Garantie

b «8t!miilt mit 1 Hvsrcks » luussva.
43,585 1,08s init 43,38 » 61vvL» » «» vo»

es . 7 LiUiollkll klsrk.
DSM

" livin « Latkulass.
L1 « I » ULI » K 1 « «RlLILL.

^in jkäer 8pislsr m »88 12 mal im latii-6 gevvinnsn.
dälulioll 12 8ielinnA6n . lleclen lVIonat 1 2äebnnA.

Vsoo Anteil an allen 12 ganrkn 1.08öN kostet pro LellnnA 3 .25 Ali. Vivo /(nteil
5 .00 Ali. pro AiellnnA und sind iin dallr anell nur 12 l8siträ»e 2n entriellten.

Uorto 20 Ulfi . Olsten gratis.
Oekl. û nkträAs erllitte llaldiASt.

Ksnlrlisu8 l . 8ekol > , Hamburg,
Der .̂nkank ist ini Aanren dentsellen Ueielle AesetLÜell Aestattst.

Ilnoll sind olliZe Oose dnrell 1 . 8oboII, liouskrolitr l . A . , scnvie dnrell 8cllü !I,
8eb mikcisberg i . 8cblk8 . ^n llemellen.

kiils genau liueeliruleeen.

KkMM -? ISll.
! 8 300000 - 300000 lV! .
3 a 120000 „ - 360 000
l a 60000 „ - 60000 „
l s 45 000 „ ^ 45 000 „
l s 36 000 „ - 36 000

2 s 30 000 „ - 60 000 „
l s 24000 „ - 24000 „

1 3 15,999 AK. — 15,999 AK.
3 3 13,999 „ — 34,999 „
3 3 19,999 „ — 39,999 „
1 3 7,999 „ — 7,999 „
4 3 4,999 „ — 16,999 „

N . 8 . '(V. N. 8 . (V.

Inr (langen 43,583 ksvlinns mit

es . 7 Millionen Asrk.

Das Eintreffen sämtlicher Neuheiten

in größter Auswahl zu ganz außerordentlich billig. Preisen
zeige hierdurch an.

Proben stehen bereitwilligst nach auswärtsfranko zu Diensten.

Tapetenreste
in Partien von 3 —15 Rollen bedeutend unter Einkaufspreis.

AchA
* ' - H . Ll . inir

» ch
^

- ftr.

M . Bei Uebernahme des Tapezierens wird vorzüglichste Ausführung garantiert.

>> «8

.. . . ^ >

Tragbare Universal - Zupsuiaschme

für Polstermaterial . Patentiertes , ganz neues System von knlonini llolootwin in
8pü88vl. Unentbehrlich für Pferde- , Kuh - u. Pflanzenhaare, Tampir, Wolle, Heede , Werg.
3 Größen im Preise von 39 bis 58 Prospekte gratis.

Alleinige Vertretung für Deutschland:

»I . OrlivK , OI « 1 « r » 1 » i » rK ! 6r

Haarenstraße Nr . 31.
Wohnungen.

Zu vermieten auf sofort od . zum 1 . Juni
eine möblierte Stube und Kammer.

Zeughausstr . 15.

Zu vermieten : Zum 1. Nov.
d . I . ein schöner, großer , Heller
Laden , eventuell mit Wohnung,
an bester Lage der Langenstraße,
durch W . Köhler.Eine Wohnung , bestehend aus 9 Zim¬

mern nebst Zubehör , ist mit oder ohne Stall
ans sogleich oder später in der 1 . Dobben-
straße Nr . 13 zu vermieten . Näheres da¬
selbst 1 Treppe links.

Vakanzen und Stellengesuche.
Auf sofort ein Laufjunge.

Julius Harmes.Zu vermieten auf sofort oder später eine
Oberwohnung an ruhige Bewohner. Miet¬
preis 180 Kanalstr . Nr . 2 , oben.

Flaschenspüler kann sich melden7 bis 8
Uhr nachm . Bürgereschstr . 16.

Nadorst. Zu vermieten pr. 1 . November ! Für ein erkranktesMädchen auf sofort
eine neue Wohnung mit Land nach Belieben.

^ ein anderes . Frau Gerhd . Meentzen,
G . Böse . Bahnhosstr. 12.

Stellung erhält jeder überallhinum¬
sonst . Fordere per Postkarte Srelleu -Auswahl.

Courier , Berlin , Westend.
Viele Mädchen, Groß - und Klein-

knechtesucht auf sofort
_ Ww . Nachiwey , Lindenallee.

Auf sofort ein Geselle auf dauernde Arbeit.
Fr .Pfingsten, Schneidermstr. , Nad .Chauffee 2.

Gesucht junge Mädchen, die das
Schneidern erlernen wollen.

Johanne Mfers , Pferdemarktplatz 2.
Gesucht Malergehilfen.

W . n. M . Brink.
Zwischenahn. Gesucht auf sofort 3 bis

4 tüchtige und solide Maurer.
I . Roben , Maurermstr.

Eine Agentur
für Feuerversicherung für Brake wird ge¬
sucht . Gcfl . Offerten unt . X . V . 500 an die
Expedition dieses Blattes . _

Gesucht auf sofort ein Knecht von 16 bis
18 Jahren gegen guten Lohn . Nur solche
mit guten Zeugnissen wollen sich melden.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes.

Verlorene und nachzuweisen - e Zachen.
Gefunden eine Korallenbrosche . Abzu¬

fordern bei Wirt F . Bruns , Donnerschwee.
Ofen . Entansen ein brauner Jagdhund

mit einem weißen Flecken auf der Nase.
6 . vislcmsnn.

Vereins- und Vergnügnngs -Ameigen

Freitag , den 18 . Mai 1894:

I . /llronnomsnk - Xonrsrt
von der

Kapelle des Oldenb . Jnf .-Regts . Nr . 91
unter Leitung des Unterzeichneten.

Anfang 6 Ahr.
Entree an der Kaffe ü Person 59 Pfg.

Abonnements sind zu haben an der Kasse,
in der „Union, " in der Buchhandlung des
Herrn Hintzen und beim Unterzeichneten.
(6 Billetts zu 1 ^ 80 -7) .)

MiittiLSi,
Königl . Musikdirigent.

Lienen. Am Sonntag , den 20 . Mai d . I
Großer

Limvsibung8 - 8s !I,
wozu freundlichst einladet D . Meyer.

Gellenerdeich. Sonntag , den 17 . Juni:
^ M ^ L L . , ^

wozu freundl . einkadet Joh . Haverkamp.
Etzhorn. Am Sonntag , den 3 . Juni:

Tanzmusik,
wozu freundl . einkadet Ww . Ahlers.

Xni6g6NV6j'6lN
äki ' l. 3ncjg6M6inlle

Ollienbuj'g.
Zur Feier des Stiftungsfestes findet am

39 . d. Mts -, abends 7kz anfangend , ein
- - « » LL

statt , wozu die Kameraden mit ihren Damm
zahlreich erscheinen wollen. D . B.

Druck und Verlag von B . Schars, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße S
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